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No. 91. Montags den 5. Auguſt 1822. 


Breslau, den 5. Auguſt. 

Das hoͤchſterfreuliche Geburtsfeſt unſers all⸗ 
verehrten Monarchen war wie immer ein Tag 
der e für die Bewohner von Breslau. 
Die Truppen der hieſigen Garniſon, ſo wie die 
hier verſammelte Artillerie-Brigade, vereinig⸗ 
ten ſich unter dem Befehl Sr. Excellenz des 
commandirenden Generals des öten Armee— 
Corps, Herrn Grafen von Zieten, auf dem 
xerzierplatz zu einer großen Parade und feier⸗ 
ichen Gottesdienſte, bei deſſen Schluß das 
berzerhebende Lied „Nun danket alle Gott“, 


unter Abfeuerung von rox Kanonenſchuͤſſen, 


angeſtimmt und der 
des Königs, den die Provinz fo wie die Ars 
mee noch oft zu erleben wuͤnſcht, feierlich be— 
gangen wurde. a 
Serner wurde zur Feyer des allerhoͤchſten 
Geburtsfeſtes von der hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rung das hieſige St. Eliſabeth- Hospital in 
ſeinem neuen Lokal auf dem Dohme eröffnet, 
und durch feſtliche Speiſung der Hospitaliten 
eingeweiht. 5 
Haſſelbe wurde im Jahr 1253 von den ſchle⸗ 
ſiſchen Herzögen Heinrich und Pladislaus mit 
ihrer Mutter Anna, und ihren Brüdern Boles⸗ 


laus und Conrad in der Stadt Breslau, zu 
Ehren der heil. Eliſabeth, zum Beſten armer 


Arbeitsunfaͤhiger geſtiftet und unter die Ver⸗ 
altung der Kreuzherren vom rothen Stern bei 
t. Mathias gegeben. Bei der Saͤculariſation 
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dieſes Ordens fanden ſich in einem ungeſunden, 
kaum dem Tageslicht zugänglichen Seiten-⸗Ge⸗ 
baͤude 19 ärmlich gehaltene Hospitaliten vor. 
Mittelſt allerhoͤchſter Cabinets-Ordre d. d. Toͤp⸗ 
litz den 16. Auguſt 1820 iſt dem Hospital, welches 
bisher den Namen Mathias⸗Hospital führte, ſein 
oben erwaͤhnter urſpruͤnglicher Name wieder⸗ 
gegeben, die Aufnahme in daſſelbe, der Stif— 
tung gemaͤß, wieder von dem Unterſchied des 
Glaubensbekenntniſſes der chriſtlichen Religion 
unabhaͤngig gemacht, mit einem in geſunder 
ſchoͤner Gegend gelegenen, mit einem Garten 
verſehenen auf Koͤnigliche Koſten neu ausge— 


Geburtstag Sr. Majeſtaͤt bauten und bedeutend erweiterten Hauſe be⸗ 


ſchenkt, und zur Aufnahme von 30 Hospitali⸗ 
ten reichlich dotirt worden. In dankbarer Er⸗ 
innerung an dieſe Wiederherſtellung wird der 
Geburtstag Sr. Majeftät des jetzt regierenden 
Koͤnigs ſtets als ein Feſttag des Hospitals be⸗ 
trachtet werden, 

Von Seiten der Univerſitaͤt wurde das hohe 
Feſt durch einen feierlichen Akt in der Aula 
academica gefeiert, wohin ſich der Königliche 
außerordentliche Regierungs- Bevollmaͤ tigte 
bei hieſiger Univerfität, die Lehrer derſelben 
und eine zahlreiche Verſammlung der hiesigen 
Behoͤrden, vom Hrn. Profeſſor Paſſow mit ei⸗ 
nem Programm, enthaltend Alexanders aus 
Aphrodiſios, bisher in Deutſchland noch nicht 
gedruckte Schrift von den Fiebern, eingeladen, 
begeben hatten. Die Feierlichkeit wurde mit einer 
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an zemeſſenen Mufif eröffnet; hierauf hielt der 
Hr. Profeſſor Schneider eine lateiniſche Rede 
über die Selbſterkenntniß, proclamirte am 
Schluſſe die Namen der Studirenden, welche 
die Preife der vorjaͤhrigen Aufgabe errungen, 
und machte die Preisfrage fuͤr das naͤchſtfol⸗ 
gende Jahr bekannt. 

Se. Excellenz der General Graf v. Zieten 
gaben ein großes Diner, ſo wie auch der Ge⸗ 
heime Regierungs-Rath und Bevollmaͤchtigte 
der hiefigen Univerſitaͤt, Hr. Neumann. 

Im Zwinger war von der Kaufmannſchaft 
ein Mittag⸗Eſſen veranſtaltet, und ſaͤmmtliche 
Freimauer- Logen fo wie viele Privat⸗Zirkel 


begingen dieſes Feſt mit den reinſten Empfin⸗ 


dungen der Hochachtung fuͤr den angebeteten 
Monarchen. 

Die Schuͤtzen⸗ Gilde hielt wie gewoͤhnlich ihr 
an dieſem Tage feſtgeſetztes ſolennes Koͤnigs⸗ 
1 


Im Theater gab man die auf die Feyer die⸗ 


ſes Tages ſchon früher gedichtete „Königs- 


Linde“ von Holtey. 

So beeiferten ſich alle Staͤnde um das Feſt 
des innigſt geliebten Landes Waters, mit dem 
heißeſten Wunſche der oftmaligen Wiederkehr, 
aufs froheſte zu begehen. 


' Berlin, vom x. Auguſt. 

Se. Maßeſtaͤt der König haben dem Hof⸗ 
Staats⸗Secretair Schulze in Dienſten des 
Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit, Bruders 
Sr. Majeſtaͤt, den Charakter als Hofrath beiz 
zulegen geruhet. 

Des Königs Majeftät haden den bisherigen 
Stadt- Juſtiz-RNath Hein zu Königsberg in 
Preußen zum Director des Land- und Stadt⸗ 
gerichtes zu Memel zu ernennen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg-Strelitz find, von Neu⸗ 


Strelitz hier eingetroffen. 


Se. Excell. der General der Infanterie und 
kommandirende General des dritten Armee⸗ 
Corps, Graf Tauengien von Wit ten⸗ 
berg, find nach Leipzig und Se. Excell. der 
General- Lieutenant und Chef des General- 
Stabes der Armee, Freihr, von Wülfflans, 
na Goͤrlitz abgereist. 


„Wien, vom 27. July. N 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cu m⸗ 
berland ſind vorgeſtern, unter dem Namen 


mand. 
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eines Grafen von Dicbel/ von Carlsbad bier 
eingetroffen. 


Vom Mayn, vom 26, July. 

Im Laufe des Monats Auguſt werden JJ. kk. 
kk. MM. r von Oeſterreich in Tegernſee erwartet. 

Zwei Tage vor der Abreiſe des Koͤnigs von 
Wuͤrtemberg von Oſtende hatte Se. Majeſtaͤt 
eine lange Unterredung, unter einem fremden 
Namen, mit der ebenfalls unter einem fremz 
den Namen dort eingetroffenen Dlle. Lenor⸗ 
Sie hat die Freigebigkeit des Monar⸗ 
chen in Anſpruch genommen. Man ſagt, Se. 

Majeſtaͤt habe ihr Geld gegeben, um die Reiſe 
nach England antreten zu koͤnnen, und ſie habe 
ſich von Oſtende nach Brighton eingeſchifft. 

Die große Hitze wirkt wohlthaͤtig auf Ab⸗ 
nahme der Gletſcher in der Schweiz, deren ſte— 
tes Fortſchreiten ſeit langen Jahren große Be⸗ 
ſorgniſſe erregt hatte. 


St. Peters burg, vom 17. July. 
Se. Maj. der Kaiſer haben unterm 11. July 
verordnet, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fuͤrſt Conſtantin Pawlowitſch ſich Oberbefehls⸗ 
haber des lithauiſchen abgetheilten Corps nen- 
nen ſoll, und bis auf weitere Verordnung auch 
die Gouvernements Wilna, Grodno, Minst, 


Volhynien, Podolien und Deaparabine ar 


feinen Befehlen haben folk 

Die Chevalier-Garde und die Garde in Pfer⸗ 
de ſind hier bereits wieder angelangt. Erſtere 
hat ihre hieſigen Kaſernen bezogen, und letztere 

campirt, wie ehemals, auf dem Luſtſchloſſe 
Sr. koͤnigl. Hoheit, des Großfuͤrſten Conſtan⸗ 
tin, in Strelna. Die übrigen Garde- Regi⸗ 
menter werden im Laufe dieſes Monats hier 
eintreffen. Man ſagt, daß fie ihren Marſch be⸗ 
ſchleunigen, um zu dem großen Feſte am 3. Au⸗ 
guſt in Peterhoff hier zu ſeyn. — So wie alle 
Garden hier eingetroffen ſeyn werden, ſoll 
auch, dem Vernehmen nach, eine große zu: 
rung Statt finden. 

Der bekannte, ganz den Känften lebende Graf 
Tolſtoy, hat die zehnte Medaille auf die merk⸗ 
würdigen Kriegsbegebenheiten der Jahre 1812, 
1813 und 1814 herausgegeben. Sie Ken 15 
Befreiung Berlins dar. 85 

Warſchau, vom 30. July. er 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt goh⸗ 
ſtantin iſt geſtern Abends wieder, Nek ‚einiger 
troffen. 
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Paris, vom 22. July. 

Die Sitzungen der Deputirten-Kammer vom 
yten, sten und 19ten waren ausſchließlich 
den Berathungen uͤber das Budget gewidmet. 
Durch den erſten Artikel deſſelben wird dem 
Finanz- Miniſter, zur Deckung der, bis zum 
I. Januar 1810 ruͤckſtaͤndigen Schulden, ein 
Zuſatz⸗Credit zu den ihm bereits im Jahr 1818 

bewilligten 2 Millionen, im Betrage von 

400/00 Fr. Renten eroͤffnet. Die H. La b⸗ 

bey de Pompieres und Ganilh wider- 

ſetzten ſich dieſer neuen Ausgabe. Erſterer be⸗ 
hauptete, daß das, durch die früher bewillig— 
ten 2 Mill. Renten gebildete, in das große 

Buch eingetragene Capital von 40 Mill., zur 

Tilgung jener ruͤckſtaͤndigen Schuld mehr als 

hinlänglich ſey, ja daß noch einige Millionen 

uͤbrig blieben; letzterer klagte, daß man viel 
zu viel Reklamationen und mitunter laͤngſt ver⸗ 


jaͤhrte, zugelaſſen habe, wodurch jene Schuld. 


fo bedeutend angewachſen ſey. Beide Behaup⸗ 
tungen widerlegte der Finanz-Miniſter; die 
ganze Schuld belaufe ſich auf 48,223,300 Fr. 
und ſey beinahe um 1x5 Mill. geringer, als die 
fruͤhere, unter dem Miniſter Corvetto angelegte 
Liquidation; uͤbrigens befinde ſich darunter 
keine einzige verjaͤhrte Foderung, wovon die 
Kammer ſich leicht wuͤrde uͤberzeugen koͤnnen, 
wenn es ihr uͤberhaupt moͤglich waͤre, die un⸗ 
zählige Menge von Aktenſtoͤßen über dieſen Ge⸗ 
genſtand durchzugehen. Hr. Manuel hielt 
dies fuͤr ſehr moͤglich und trug darauf an, 
zu jenem Behufe, einen aus Pairs, Deputirz 
ten und einigen von der Regierung zu ernen⸗ 
nenden Mitgliedern, beſtehenden Reviſions⸗ 
Aus ſchuß niederzuſetzen, damit die Kammer die 
Ueberzengung erlange, daß jene bedeutenden 
Fonds nicht etwa dazu verwendet wuͤrden, um 
die aufruͤhreriſchen Bewegungen in 
Spanien zu unterſtuͤtzen. Er berauͤhrte 


hierauf abermals die Behauptung des Herrn 


b. Villéle in der Sitzung vom 1ften, daß die 
Steuerpflichtigen ſeit 7 Jahren mit Abgaben 
erdruͤckt wuͤrden, um mit dem Ertrage derſel⸗ 
ben die Taſchen der Glaͤubiger der vorigen Re⸗ 
gierungezu füllen „Sollte man es nicht glau⸗ 
ben,“ rief der Redner aus, „daß die Schulden 
des alten Frankreichs aus der Civil⸗biſte 
abgetragen werden ſollen? Weiß der Miniſter 
etwa nicht, daß es ſtets die Nation iſt, welche 
die Schulden der Nation bezahlt!? Freilich find 
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zur Zeit der Invaſion auch andere Schulden als 
die der Nation bezahlt worden, die der fremden 
Regierungen und der Emigranten.“ Auf die. 
Bemerkung zur Rechten, daß Hr. Manuel 
doch auch erwaͤgen moͤge, was die 100 Tage 
gekoſtet haben, erwiederte derſelbe, es ſey die 
heiligſte Pflicht geweſen, zu verhuͤten, daß das 
Vaterland nicht von einem feindlichen Einfalle 
befleckt werde: „Wir haben alles gethan,“ 
fuͤgte er hinzu, „um dem Lande dieſes Ungluͤck 
zu erſparen, und unſer Gewiſſen macht uns 
daruͤber keinen Vorwurf.“ Der Druck dieſer 
durch Zeichen der hoͤchſten Mißbilligung haͤufig 
unterbrochenen Rede wurde von der Kammer 
verweigert, und der erſte Artikel des Budgets 
hierauf angenommen. Der ate Artikel ſetzt den 
Betrag der durch die ſogenannten xeconnois- 
sances de liquidation abzutragenden ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Schuld aus dem Zeitraume von 1810 bis 
1815 incl., unveraͤnderlich auf die Kapitals— 
Summe von 350 Millionen feſt, und beſtimmt, 
daß, wenn nach Erſchoͤpfung dieſes Fonds, 
noch Schulden aus jener Periode uͤbrig bleiben, 
dieſe baar, jedoch nur bis zum Betrage von 
11,197,872 Fr. bezahlt werden ſollen. Herr 
Mech in benutzte dieſe Gelegenheit, um über 
die alte Civilliſte zu ſprechen, mit deren Paſ⸗ 
ſivis die neue Civilliſte zugleich auch die Activa 
uͤbernommen „auf welche Buonaparte, durch 
den Fontainebleauer Vertrag vom 11. April 
1814, zu Gunſten ſeiner eifrigſten Diener, die 
Summe von 2 Millionen Fr. angewieſen hatte. 
Er klagte, daß dieſe Summe den Empfängern 
nie ausgezahlt worden ſey, wogegen Hr. Du⸗ 
don erinnerte, daß jener Vertrag fuͤr die Re⸗ 
gierung nicht als verbindlich angeſehen werden 
koͤnne, weil einerſeits die darin erwaͤhnten Ge⸗ 
fcheuke von 2 Millionen von Bounaparte zu ei⸗ 
ner Zeit gemacht worden ſeyen, wo er bereits 
aller Macht entſetzt geweſen, andererſeits aber 
auch dieſer Vertrag ſelbſt nie von dem Geſetze 
beſtaͤtigt worden ſey. Die Aeußerung des 
Hrn, Dudon, daß, waͤhrend die Regierung 
auf die Verminderung der Volkslaſten bedacht 
ſey / man ihr ſtets vorwerfe, daß fie diejenigen 
Perſonen nicht verſchwenderiſch genug belohne, 


die ſich der letzten Gunſt des Uſurpators zu er⸗ 


freuen gehabt haben, verdroß die linke Seite, 
welche baruͤber ihren Unwillen äußerte; Herr 
Dudon erwiederte, daß dieſe Empfindlichkeit 


ihn um ſo mehr wundere, als einer der Redner 


— 


der linken Seite, Hr. Big non, ſelbſt behaup⸗ 


von Frankreich, die Bourbons jedoch ſtets nur 
allein die rechtmaͤßigen Beherrſcher dieſes Lan— 
des geweſen ſeyen, und daß Ludwig XVIII. das 


her recht gehabt, die Charte von dem Tage zu 


datiren, wo er ſeine angeerbten Rechte geltend 
gemacht habe. Dieſen Worten folgte ein lau⸗ 
tes Gelaͤchter zur rechten Seite, waͤhrend die 
Herren zur Linken ſich verwundert anfahen und 


einer von ihnen fragte, ob Hr. Biglon je⸗ 


mals ſo etwas geſagt habe. Hr. Bignon 


ſchwieg. Der Finanz-Miniſter führte hierauf 


einen ſehr einfachen Beweis, um die Kammer 
zu uͤberzeugen, daß die Regierung nicht ver⸗ 
pflichtet fey, die von Buonaparte in dem Ver⸗ 
trage vom 11. April 1814 auf die Civilliſte an⸗ 
gewieſenen Fonds aus zuzahlen, naͤmlich den, 
daß Buonaparte fich dieſer Fonds am 20. März 


1815 aufs neue bemaͤchtigt, gleichwohl aber 


keine Zahlung geleiſtet habe, und daß mithin 
durchaus kein Recht vorhanden ſey, eine Fobe⸗ 
rung bei dem legitimen Könige anzubringen, 
welcher zu genügen der Uſurpator ſelbſt fich 


nicht für verpflichtet gehalten habe. Der ate. 


Artikel des Geſetz- Entwurfes wurde hierauf, 
eben ſo wie, nach mehreren lebhaften, jedoch 
fuͤr das Ausland wenig intereſſanten Debatten, 
der zte und à4te Artikel, wegen ſucceſſiver Ein⸗ 
loͤſung der Reconnoiſſancen, mittelſt eines dem 
Finanz- Miniſter zu eroͤffnenden Credits von 
13, 100 000 Renten genehmigt. Nach Annah⸗ 
me des sten und ten Artikels ging man zu ei⸗ 
nem Zuſatz-Artikel des Hru. Bazire über, 
wonach, in Folge der Beſtimmungen bes aten 


Artikels, die ganze ruͤckſtaͤndige Schuld unwi⸗ 


derruflich als geſchloſſen angeſehen werden ſoll, 
ſo daß unter keinem Vorwande die Liquidation 
irgend einer andern Summe, als der in dem 
Geſetz-Entwurfe bereits enthaltenen, Statt 
finden darf. Dieſer Vorſchlag fand pon der 


linken Seite einen heftigen Widerſpruch. Herr 


Caſimir Périer fragte, warum die (echte 


nanz⸗Miniſter auf die Bewilligung neuer Fonds 


zur Abtragung der ruͤckſtaͤndigen Schuld ange⸗ 


tragen, ihm geantwortet habe, daß durch das 
Geſetz vom Jahre 1818 die Sache ſchon erle⸗ 
digt e unterſtuͤtze ſie (die rechte Seite) 
den Vorſe | 


einen Anſtrich von Popularitaͤt zu geben; durch 


lag des Hrn. Bazire bloß, um ſich N 
nothwendig, den Militairſtand dadurch zu eh⸗ 
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bloße Geſetzes⸗Artikel werden indeſſen den Miß⸗ 
tet habe, daß Buonaparte zwar der Regent 


brauchen nicht abgeholfen, ſondern durch Eins 


führung einer andern und beſſern Majoritaͤt 


in die Kammer als der jetzigen, von welcher, 
zum Heile Frankreichs, zu wuͤnſchen ſey, daß 
es bald von ihr befreit ſeyn moͤge. Dieſer ber. 
leidigende Aus fall auf bie royaliſtiſche Parthei 
verurſachte einen allgemeinen Tumult, und 
veranlaßte den Praͤſidenten, den Redner zur 
Ordnung zu verweiſen. Der Graf Foy und 
Hr. Lafitte verlangten dies, als eine Ehren⸗ 
bezeugung für die ganze linke Seite. Als es 
hierauf über den Vorſchlag des Hrn. Bazire 
zum Abſtimmen durch Aufſtehen oder Sitzen⸗ 
bleiben kam, erneuerte die Oppoſition, jedoch 
nicht mit gleichem Erfolge, die Scene, bie fie 
zu Ende der vorjährigen Sitzung in Betreff des 
Geſetz-Entwurfes wegen des Seminariums in 
Chartres geſpielt hatte; fie weigerte ſich mit⸗ 
uſtimmen. Zwei Verſuche blieben zweifelhaft; 
ei dem dritten erhob ſich jedoch der groͤßte 
Theil der rechten Seite, das linke und ein Theil 
des rechten Centrums, worauf der Praͤſident 
erklärte, daß der Zuſatz⸗Artikel des Hrn. Ba⸗ 
1 5 angenommen ſey. Die linke Seite blieb, 

is auf den einzigen Hrn. Caumartin, wel⸗ 
cher ih gegen den Artikel erhob, ihrem Vor⸗ 
ſatz treu und ſtimmte gar nicht. In der Siz⸗ 
zung vom Toten di wurde der ſiebente, die Pen⸗ 
fionen der Militair-Wittwen betreffende Arti⸗ 
kel des Geſetz-Entwurfes vorgenommen. Der 
Graf Foy behauptete, daß bei Bewilligung 
dieſer Penſionen zu viel Willkuͤhr herrſche und 


machte Vorſchlaͤge, um derſelben abzuhelfen, 
ſie wurden indeſſen verworfen Der Artikel 


beſtimmt unter andern, daß vermoͤgende 
Wittwen auf keine Penſion Anſpruch machen 


koͤnnen, und daß man unter unvermoͤgen⸗ 
den, ſolche Wittwen verſtehe, deren jährliche“ 


Einkuͤnfte nicht das Doppelte der Penſion er⸗ 
reichen, auf welche ſie geſetzlich Anſpruch zu 


machen haben wuͤrden. Dleſes Verhaͤltuiß fand. 
der Graf Sebaſtlani zu klein, und trug dar⸗ 
Seite nicht ſchon vor 3 Jahren, als der Fi⸗ 


auf an, das Vierfache der Penſton als Norm 
anzunehmen, da die Pairs ⸗Wittwen, ohne 
Ruͤckſicht auf ihr mitunter ſehr betraͤchtliches 
Privat-Vermoͤgen, eine Penſton von 6000 Fre 


erhielten, und auch die Wittwen der Civil⸗Be⸗ 


amten verhaltnißmaͤßig ungleich Höher, als die 
der Militairs penfionirt wuͤrden; es ſey aber 


— “ 


ren, daß man den Wittwen und Waife der 
Staabs, nicht Luxus und Ueberfluß, wohl aber 
ein anſtaͤndiges und bequemes Loos bereite. 
Der Vorſchlag des Grafen Sebaſtiani, 
wurde gleichwohl, auf die Aeußerung des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſters, daß der beſtehende Penſions⸗ 
Etat zu jenem Behufe hinlaͤnglich fey, verwor⸗ 
fen, und der 7te Artikel angenommen. Der 
Ste Artikel betrifft die Militair-Waifen, welche 
bis zum erreichten zoften Jahr ebenfalls auf 
eine Penſion von Seiten des Staats Anfpruch' 
machen koͤnnen; der gte Artikel beſtimmt, daß 
die auf den Königlichen Schatz anzuweiſenden 
Penſionen den Empfänger zu keiner Foderung 
irgend einer Ruͤckſtands > Zahlung berechtigt. 
Der zote Artikel ſichert den alten Schweitzer⸗ 
Offizieren, welche am 10. Auguſt 1792 einen 
Theil des Schweitzer-Garde-Regimentes aus⸗ 
machten, den ungeſtoͤrten Genuß ihres Ruhe- 
ſtands-Soldes. Im Akten Artikel wird dem 
Finanz- Miniſter die Verpflichtung auferlegt, 
in der Sitzung von 1824 der Kammer über den 
Betrag ſaͤmmtlicher eingetragener Penſionen, 
zu deren Beſtreitung vorlaufig ein Fonds von 
600, 00 Fr. angewieſen iſt, Bericht abzuſtat⸗ 
ken. Ueber dieſen letztern Artikel waren die 
Meinungen getheilt! die einen verlangten, daß 
eine beſtimmte Summe fuͤr die Penſionen ange⸗ 
nommen werde, welche nicht uͤberſchritten wer⸗ 
den duͤrfe; die anderen, daß man gar keine 
Grenze in dieſer Hinſicht feſtſetze. Unter dieſen 
gehoͤrten der Finanz⸗Miniſter, die Grafen von 
la Bourdonnaye, von Bourienne und 
Sebaſtiani; unter jenen der Graf Foy und 
die Hh. Caßimir⸗Perier und Ben Con⸗ 
ſtant. Als dieſer letztere am Schluſſe der 
Sitzung ſich noch in große Weitlaͤuftigkeiten 
einlaſſen wollte, würde er allgemein unterbro⸗ 
chen und der Beſchluß der Diskuſſion verlangt. 
Her Redner nannte dieſes ewige Verlangen 
nach dem Beſchluſſe der Berathungen tyran⸗ 
niſch und unwuͤrdig, die Kammer habe einerz 
ſeits keine Urſache, ſo zu eilen, und anderer⸗ 
ſeits kein Recht, das Geld der Steuerpflichti⸗ 
gen ſo zu vergeuden und es nach Willkuͤhr in 
die Hande der Miniſter zu legen. Der kaͤrm 
wuchs mittlerweile mit jedem Augenblicke, ſo 


daß es zuletzt unmoͤglich ward, dem Redner 
nur ein, einziges Wort zu verſtehen, und der⸗ 


ſelbe ſich genoͤthigt ſah, die Rednerbuͤhne zu 
verlaſſen“ Der unse Artikel wurde hierauf der⸗ 
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Es Ze Re a Ele a a ini 
geſtalk angenommen, daß, wenn der utf, 182 i 
liche Sons 59 600,000 Fr. zu Sen ehe 
nicht hinreiche, auf den in dem Budget des 
Kriegs-Miniſteriums befindlichen Unterſtuͤz⸗ 
zungs⸗Fond von 320,000 Fr. rekurrirt werden 
koͤnne. Der rate Artikel ging ohne Weiteres 
durch; er ſetzt die Ausgaben fuͤr die konſolidir⸗ 
te Schuld und deren Tilgung, pro 1823 auf 
228,724;260 Fr. feſt. Der ızfe Artikel ent⸗ 
hält für die Ausgaben ſaͤmmtlicher Miniſterien 
die General» Summe von 677,75 T7243 Fr.; 
hierunter befinden ſich 18,45 1,845 Sr, für das 
Juſtiz⸗Miniſterium, Hr. Etienne verlangte 
auf das Gehalt des Groß⸗Siegelbewahrers von 
150,000 Fr. eine Reduktion von 58,000 Fr.; 
Hr. Robin Scé vole eine von 30000. Die Dis⸗ 
fuffion wird den 20ſten d. fortgeſetzt werden. 

Bertons Sache wird nicht an die Aſſiſe zu 
Niort gewieſen, weil, wie der koͤnigl. Gene⸗ 
ral-Procurator erinnerte, dort wie im ganzen“ 
Sebres- Departement, viele Ritter der Frei⸗ 
heit oder Carbonari ſind, die ſich unter die Ge⸗ 
ſchwornen einſchleichen koͤnnten. Der Prozeß 
bleibt zu Poitiers. ; 

Der Botſchafter einer großen Macht ſoll eiz 
ligſt den neapolitaniſchen Hof verlaſſen haben. 

J (Hamb. Zeit.) 

Die Ruche d' Aquitaine (Bordeaux) enthaͤlt 
einen Artikel, den ſie fuͤr offiziell ausgiebt und 
wodurch allen Nachrichten der franzoͤſiſchen 
Blaͤtter und der ſpaniſchen Privatbriefe, in 
Betreff der ſchlimmen Lage Oueſada's und ſei⸗ 
ner Flucht nach Frankreich, widerſprochen 
wird. Sie ſagt: „Der Vortrab des Generals 
Queſadg iſt zu Tafalla angekommen; in Na⸗ 
varra giebt es keine Conſtitutionelle mehr.“ — 

Madrit, vom 14. July. 2 

Seit dem 7ten iſt hier die äußere Stille her⸗ 
geſtellt. Die Regierungsgewalt befindet ſich 
gaͤnzlich in den Handen der Liberalen. Das. 
bisherige gemaͤßigte Miniſterium iſt theilweiſe 
abgegangen. Der Juſtizminiſter Garelli hat 
das Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, der General Lopez Bannos das Kriegs⸗ 
miniſterium, Calatrava, Mitglied der Cortes, 
das Miniſterium des Innern erhalten. Die 
andern Miniſter bleiben in Funktion. Der Ge⸗ 
neral Espinoza erſetzt Lopez Bannos im Com⸗ 
mando der Armee von Navarra. General Pa⸗ 
lafax, der beruͤhmte Vertheidiger von Sara⸗ 
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goſſa, iſt an die Stelle des berſchwundenen, 
Grafen Caro Kosdelbe Gapitaf 900 oͤnigl. 


BUN Ben, eworden und der Marquis von 
anta Cruz koͤnigl. Oberhofmeiſter (maj rdo- 
mo- mayon). Der Koͤnig hat zu allen dieſen 
Veraͤnderungen ſeine Einwilligung gegeben. 
Der König hat Befehl gegeben, den 4 Garde⸗ 
Bataillons, die ſich am ıften nach dein Pardo 
begeben und am 7ten Mabrit angegriffen haben, 
unverzuͤglich den Prozeß zu machen. — Er hat 
in mehreren Verordnungen der Garniſon, der 
Miliz und den Civil-Behoͤrden feine Zufrieden⸗ 
heit mit ihrem Betragen am 7ten zu erkennen 
gegeben. 
Am sten wurden, in Folge eines Aufgebots 
der Behoͤrden, alle Pferde in Requiſition ge⸗ 
ſetzt, um die todten Koͤrper der Gardiſten und 
Milizen, welche bei dem Gemetzel des vorher: 
gehenden Tages in den Straßen liegen geblie— 
ben waren, fortzuſchaffen. — Nach den ange⸗ 
fertigten £iften find von den Conſtitutionellen 
geblieben: 58 Todte, 130 wurden verwundet. 
Die Garde zaͤhlte an Todten 311, an Verwun⸗ 
deten 586, an Gefangenen 820. Letztere ſind 
in die Kaſerne der ehemaligen Garde du Corps 
eingeſperrt. er 
Schon am gten Nachmittags oͤffneten ſich 
hier nach und nach die Laden wieder, und der 
buͤrgerliche Verkehr geht jetzt nach wie vor. 


Von den umliegenden Dorfſchaften werden, 


fleißig einzelne umherſtreifende Gardiſten ein— 
gebracht. 7 

Dieſer Tage wird der König in der Uniform 
der Miliz uͤber die hieſigen Milizen Heerſchau 


halten. Dieſe Uniform war ſchon laͤngſt bes 


ſtellt, gemacht und in Bereitſchaft, aber ein 
Theil der Hoͤflinge Sr. Majeftät hatten das 
Anlegen derfelben zu verhindern gewußt. 
Die Municipalitaͤt von Madrit hat am 8ten 
beim Könige nachſtehende Vorſtellung einge⸗ 
reicht; fie. wurde von Sr, Majeſtaͤt gnaͤdig auf⸗ 
genommen. „Sire! Ueberzeugt, daß die letz⸗ 


ten Ereiguiſſe in der Hauptſtadt Ew. Majeſtaͤt 


die unſeligen Illuſionen benommen haben, un⸗ 


ter deren Vorſpiegelung es treuloſen, der Na⸗ 


tion wie dem Monarchen feindlich geſinnten 


Menſchen gelang, Ew. Maß. Augen zu blen⸗ 
den, beeilt ſich die conſtitutionelle Municipali⸗ 
taͤt von Madrit, den Ausdruck ihrer aufrich⸗ 
tigen Geſinnungen und ihrer Wünfche für die 


Erhaltung des Staats und des conſtitutio⸗ 


— 


nellen Monarchen vor den Thron zu bringen. 
Die Municipalität, Sire, glaubt ihren Konig 
den wichtigſten Dienſt zu leiſten, wenn ſie in 
dieſem Moment die Nothwendigkeit ſchleuniger 
Anwendung kraftvoller Maaßregeln vorſtellt, 
um das Vaterland auf immer zu retten und die, 
Uebel, welche es bedraͤngen, auf ſichere und 
gruͤndliche Art zu entfernen. — Noch iſt es 
Zeit, Sire, aber es iſt moͤglich, daß dieſer 
Augenblick der letzte iſt, wo Abhuͤlfe erreichbar 
iſt. Das Mittel iſt einfach, und einmal ange⸗ 
wendet, wird es zureichen, das geſellſchaft⸗ 
liche Gebäude auf fo feſte Grundſaͤulen zu 
ſtuͤtzen, daß weder die ‚gegenwärtige Genera— 
tion, noch die unſerer ſpaͤteſten Nachkommen 
ſeine Erſchuͤtterung ſehen wird. Vor allem 
andern muͤſſen Ew. Majeſtaͤt, recht innig uͤber⸗ 
zeugt, daß die wahren Freunde Ihres Lebens 
und Ruhmes nur unter den Vertheidigern des, 
beides verbuͤrgenden, Nationalgrundgeſetzes zu 
ſuchen ſind, ſich aufrichtig entſchließen, die 
Sache des Vaterlandes zu vertreten, und in 
dieſem Sinn oͤffentliche Beweiſe Ihrer Gefinz 
nungen geben. — Der erſte und noͤthigſte Bez 
weis dieſer Art wird ſeyn, daß Ew. Maj. an 
die Stelle der abgegangenen Miniſter Maͤuner 
berufen, von bekanntem ruͤhmlichen Anſehen, 
notoriſch ergeben dem neuen Syſtem, kraftvoll 
und thaͤtig genug, um den Staatskoͤrper wie⸗ 
der zu beleben, der in Schwachheit hinkraͤnkelt, 
durch die Unrechtlichkeit vieler, die Indolenz 
und Ungeſchicktheit anderer, wohl eben ſo zahl⸗ 
reicher Individuen. Ihr Hof, Sire, oder 
vielmehr Ihre naͤchſte Umgebung, iſt — dies iſt 
die Ueberzeugung des Volks — aus Perſonen 
zuſammengeſetzt, die in einer beftändigen Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen die Freiheit begangen ſind. 
Wollten Ew. Maj. auch nur Einen davon bei⸗ 
behalten, fo würden Sie das Vertrauen der 
treuen Spanier nicht gewinnen, und doch war 
noch nie die Wiedererlangung dieſes Vertrauens 
nothwendiger zum Wohl des Staats und Ew. 
Majeſtaͤt ſelbſt, als in dieſem Augenblick. — 
Eine nicht weniger wichtige Maaßregel zur 
Herſtellung der oͤffentlichen Ruhe und Sicher⸗ 
heit wird in der exemplariſchen und unverzuͤg⸗ 
lichen Beſtrafung der treubruͤchigen Verraͤther 
beſtehen, welche unſchuldiges Blut vergoſſen 
haben. Erfolßt dieſe wohlverdiente Vergeltung 
ohne Aufſchub und nach Vorſchrift der Geſetze, 
ſo wied dadurch noch groͤßerem Unglück vorge⸗ 
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beuge. Auch müͤſſen die zwei Bataillone der zu ie berechtigr iſt bücch ihre in den letzten a: 


Garde, welche e, von vor⸗ 
geſtern, von einander getrennt bund aus der 
Nahe der Hauptſtadt entfernt werden ſollten, 
an Orte abziehen, wo fie weniger Beforgniffe 
erregen. Und wenn dann noch an die Spitze 
der Verwaltung in den Provinzen (da wo es 
daran fehlt) Männer von Thaͤtigkeit, Talent, 
guter Geſinnung und unwandelbarer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an die Conſtitution geſetzt wuͤrden, ſo 
wäre alles geſchehen, was zur Herſtellung der 


öffentlichen Angelegenheiten erforderlich iſt. —. 


Verachten Sie, Sire, die Treuloſen, welche 


ihre Seele mit fantaſtiſchen Einbildungen fuͤl⸗ 


len und Sie fuͤrchten laſſen, unter dem Schat⸗ 
ten der Freiheit hege man anarchiſche und koͤ—⸗ 
nigsmoͤrderiſche Projecte, welche den Spaniern 
ſo fremd ſind. Seyn Sie nur, Sire, der erſte 
kiberale der Nation, und ſtatt zu fürchten, wer⸗ 
den Sie gefürchter werden. Ja, gefuͤrchtet 
von den Schlechten, aber angebetet von allen 
Dugendhaften, welche allein berechtigt ſind, 
ſich kiberale zu nennen. Zählen Sie nicht in 
dieſe Klaſſe die Verlaͤumder ihrer Mitbuͤrger, 
die Laſterhaften, welche die Freiheit mißbrauz 
chen. Dieſe gehören nicht in die Categorie 
derer, gegen welche man Ew. Maj. Haß einzu⸗ 
floͤßen ſucht; fie find vielmehr vom Despotis— 
mus entwuͤrdigte Weſen, ſtets darauf bedacht, 


die Sache der Freiheit in ein falſches Licht zu 


ſtellen. Ew. Maj. duͤrfen es uns glauben, kei⸗ 
ner derſelben war vorgeſtern, im Augenblick 
der Gefahr, in den Reihen der tapferen Ver— 
theidiger der Freiheit. Deshalb, Sire, verz 
ſchmaͤhen Sie nicht, ſich denen anzuſchließen, 
welche bewieſen haben, daß ſie im Stande ſeyn 
wuͤrden, den Kampf fuͤr Ew. Maj. zu beſtehen. 
Sie haben geſehen, Sire, wie wenig Sie auf 
diejenigen zaͤhlen koͤnnen, welche vorgeben, 
Ihnen ausſchließlich ergeben zu ſeyn. Als 
wenn unter Treubruͤchigen eine andere Erge⸗ 
bung beſtehen koͤnnte, als die auf Eigennutz 
und Selbſtſucht begruͤndete! Sie haben ges 
ſehen, daß die Vertheidiger des Vaterlandes, 
auch ſiegestrunken, den Pallaſt als ein unver⸗ 
letzliches und heiliges Aſyl geehrt haben, den 


Pallaſt, in deſſen Raͤumen ſich die ſchaamloſen 


Feinde des zartfuͤhlendſten Volkes auf Erden 
fluͤchteten. Seyn Sie uͤberzeugt, Sire, daß 
wenn Sie die Maaßregeln anordnen, welche 
die Municipalität in Vorſchlag bringt, — wos 


gen bewieſene unermuͤdliche Sorgfalt zur Er⸗ 
haltung des konſtitutionellen Koͤnigs — die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe in der ganzen RN 5 
ſtellt, der Staat ein ganz neues Leben, das 
Geſetz ſeine volle Kraft und der Thron den 
Glanz wiedergewinnen wird, von dem er ſtrahl⸗ 
te, ehe ein fremder Despot ihn truͤbte und die 
Macht der unter ihren Ferdinanden und Alphon⸗ 
fen ſo bluͤhenden Nation entnervte.“ — (Fol⸗ 
gen die Unterſchriften.) f a 
Folgendes iſt die Note, mit welcher unſer 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten die 
der fremden Miniſter erwiedert hat: 
„Mein Herr! „Die beklagenswerthen Er⸗ 
eigniſſe, welche dieſer Tage Statt gefunden 
haben, ſeitdem ein achtungswerthes Corps, 
das beſonders zur Bewachung der geheiligten 
Perſon Sr. kathol. Majeſtaͤt beſtimmt war, 
ohne irgend einen Befehl dazu erhalten zu ha⸗ 
ben, aus ſeinen Quartieren ausgezogen iſt, die 
Hauptſtadt verlaſſen und ſich zwei Stunden don 
Madrit, in der koͤnigl. Reſidenz im Pardo, ges 
fest hat, find hinlaͤnglich bekannt. Dieſes uns 
erwartete Ereigniß hat die Regierung in eine 
eben ſo ſchwierige als beſondere Lage verſetzt. 
Sie ſah ſich einer ihrer vornehmſten Stuͤtzen 
zur Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ordnung 
beraubt; die Macht, welche beſtimmt war, die 
Geſetze in Ausuͤbung bringen zu helfen, warf 


das Joch der Unterwuͤrfigkeit und des Gehor— 


ſams ab, und Soldaten, denen das geheiligte 
Unterpfand der Perſon des Koͤnigs anvertraut 
war, verließen ihn nicht bloß, ſondern lenkten 
auch aller Blicke auf den Pallaſt Sr. Majeſtaͤt, 
den ihre Waffengefaͤhrten fortwaͤhrend beſetzt 


hielten. Die Regierung erkannte, daß ſie un⸗ 


ter ſolchen umſtaͤnden alle ihre Anſtrengungen 
auf zwei Hauptgegenſtaͤnde richten müßte? 
1) Die Ruhe der Hauptſtadt, es koſte was es 
wolle, aufrecht zu erhalten, ohne zu veranlaſ⸗ 
ſen, daß der unruhige Zuſtand und die Er⸗ 
hitzung der Leidenſchaften, Unordnungen oder 
Aufreizungen irgend einer Art herbeffuͤhrten, 
und 2) alle friedlichen und verſoͤnlichen Wege 
einzuſchlagen, um ein verirrtes Corps zu feiner 
Pflicht zu ruͤckzufuͤhren, ohne zu Gewalt ſchrei⸗ 
ten zu muͤſſen, oder es zu dem ſchmerzhaften 
Aeußerſten kommen zu laſſen, ſpaniſches Blut 
zu vergießen. — In Betreff des erſten Punctes 
ſind die Maaßregeln der Regierung ſo wirkſam 


a 


dieſen fo kritiſchen Tagen ein ſchlagendes 
f Waffe ee Maͤßigung und Weisheit des 
ſpaniſchen Volks dargeboten hat. 
jenen leichten Unordnungen, die ſogar in ge⸗ 
woͤhnlichen und ruhigen Zeiten in Hauptflädten 
ſo haͤufig vorfallen, kam nichts zum Vorſchein. 


getbeſen /, daß der Zuſtand der dt in 
geweſen, daß der Zuſtan a ch in 


— Hinſichtlich des zweiten Punctes haben die 
wegen der Hals⸗ 


Verfuͤgungen der Regierung 
ſtarrigkeit der verfuͤhrten Truppen keinen ſo 
gluͤcklichen Erfolg gehabt. Vergebens wurden 
alle verſoͤhnlichen Maaßregeln angewandt, wel⸗ 
che die Klugheit und der ſehnliche Wunſch, bez 
klagenswerthe Folgen zu vermeiden, eingeben 
konnten; alle Mittel, die Beweggruͤnde der 
Unruhe und des Mißtrauens zu zerſtreuen, 
welche dem ungehorſamen Corps zum Vorwand 
ghaͤtten dienen koͤnnen, wurden erſchoͤpft; die 
Regierung gab demſelben zu dreien Malen und 
bei drei verſchiedenen Gelegenheiten den Ber 
fehl, auf zwei Puncte hin zu marſchiren, die 
demſelben zu Quartieren beſtimmt waren; der 
Staatsrath wurde drei Mal zu Rath gezogen, 
und gab die Wege zur Verſoͤhnung an, die alle 
angenommen wurden; die Regierung trieb end⸗ 
lich ihre Nachgiebigkeit ſo weit, daß ſie den 
Truppen im Pardo den Vorſchlag machte, 
ſelbſtzuwaͤhlende Offiziere abzuſchicken, um 
ſelbſt aus dem Munde des Königs zu verneh⸗ 
men, was er wolle und wuͤnſche; allein ſelbſt 
dies fand ſtatt, ohne daß es die davon erwar⸗ 
tete Wuͤrkung hatte. — Ungeachtet alles deſſen 
hat ſich die Regierung, die uͤbrigens zweckdien⸗ 
liche Vorſichtsmaaßregeln ergreifen mußte, ſo 
wenig von der Linie der Maͤßigung entfernt, daß 
ſie nicht allein die als Garniſon in der Haupt⸗ 
ſtadt befindlichen Truppen nicht gegen die auf⸗ 
ſaͤßigen Truppen gebrauchte, fondern auch, um 
das Anſehen jeder feindſeligen Zuruͤſtung zu 
vermeiden, keine andern Huͤlfsmittel anwand⸗ 
te, als die, welche ihr zu Gebote ſtanden, und 
deren ſie ſich bedienen konnte, nachdem ihren 
Befehlen nicht mehr gehorcht wurde, wie es 
geſchehen mußte. Aber ſo viele Schonung von 
Seiten der Regierung hat den verirrten Ba⸗ 
taillonen, ſtatt fie zur Ordnung zuruͤckzufuͤhren, 
nur noch mehr Muth zu ihren verbrecheriſchen 
Plaͤnen gegeben, die ſie endlich, mittelſt eines 
Ueberfalls der Hauptſtadt, in Ausübung zu 


Selbſt von 
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diefen ihren geind⸗ 


bringen ſuchten. Man kennt 

lichen Enel, man ar, ihre ohnmaͤchtigen 
Anſtrengungen, die tapfern Truppen der Gar⸗ 
niſon und atlonale Wil zu überfallen und zu 
ſchlagen; man kennt endlich den Erfolg ihrer 
Verwegenheit. Mitten in dieſer Criſis und der 


Aufreizung, welche ein Angriff der Art in den 


Gemuͤthern hervorbringen mußte, ſah man 
nicht ohne Staunen Soldaten und Milizen die 
ſtrengſte Zucht erhalten, ohne ihren Sieg zu 
mißbrauchen und ohne in ihrer Erbitterung je 
zu vergeſſen, daß die Urheber dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Ereigniſſes Spanier wären. — Nach dem, 
was vorgefallen, war es weder klug noch moͤg⸗ 
lich, diejenigen, welche den Angriff gemacht, 
in der Hauptſtadt zu laſſen, und ihnen fort⸗ 
waͤhrend die Bewachung der geheiligten Perſon 
des Königs, den Gegenſtand der Verehrung 
und Hochachtung des ſpaniſchen Volks, anzu⸗ 
vertrauen. Auch hat man dies koſtbare Unter⸗ 
pfand einem Negimente übergeben, das ein 
Muſter der Zucht und Unter wuͤrfigkeit iſt, und 


| 


Truppen, wie Volk, haben den unermeßlichen - 


Abſtand erkannt und reſpectirt, den eine auf⸗ 
ſaͤtzige koͤnigl. Garde, die vor dem Geſetz fuͤr ihre 
Verirrungen verantwortlich iſt, von der erlauch⸗ 


ten Perfön des Königs trennt, welche durch bas 


Grundgeſetz des Staats fuͤr heilig und unver⸗ 
letzlich erklaͤrt iſt. Nie koͤnnen Se. Majeftät 
und Ihre koͤnigl. Familie mehr Beweiſe von 
Anhaͤnglichkeit und Achtung empfangen, als ſie 
bei der geſtrigen Criſis erhielten; nie hat das 


ſpaniſche Volk feine Loyalität und feine Tugen⸗ 


den augenſcheinlicher an den Tag gelegt. — 
Dieſe einfache Erzaͤhlung von Thatſachen, die 
vermoͤge ihrer Beſchaffenheit notoriſch iſt und 
wofuͤr ſo viele Zeugniſſe vorhanden ſind, uͤber⸗ 
hebt jeder weitern Betrachtung uͤber den wich⸗ 
tigen Gegenſtand, worauf ſich die Note Ewr. 
Excell. ꝛc. vom geſtrigen Dato bezieht. Die 
Regierung Sr. kathol. Majeftät konnte uͤbri⸗ 


gens nicht ermangeln, die darin ausgeſproche⸗ 


nen Geſinnungen nach Wuͤrden zu ſchaͤtzen und 
anzuerkennen, daß der Zweck derſelben in allen 
Beziehungen eben fo nuͤtzlich als intereſſant iſt. 
Ich erneure Ew. Ercell, die Verſicherung mei⸗ 
ner Hochachtung. Madrit, den 8. July 1822. 


N Unterzeichnet: i 
Francisco Martinez de la Roſa.“ 


Nachtrag 


Nioͤchtrag zu No. 9. 


Madrit, vom 14. Juche . 

Der Koͤnig hat ſeinen Pallaſt nicht verlaſſen; 
die Unpaͤßlichkeit der Koͤnigin hat ihn bis jetzt 
abgehalten, ſich oͤffentlich zu zeigen. 

Dem General Morillo wurden, heißt es, 
5 Mill. Realen geboten, wenn er ſich zu den 
Anticonſtitutionellen ſchlagen wollte. „Fuͤnf 
Millionen, gab er zur Antwort, ſind viel Geld, 


doch der Eid eines Spaniers iſt noch mehr!!“ 


Der Herzog von Infantado, der ſich im Uni⸗ 
verſal gegen den Verdacht, Antheil an den Auf⸗ 
tritten vom 7ten genommen zu haben, rechtfer⸗ 
tigt, iſt (wie es heißt) nach Badajoz verbannt 
worden. 5 

Der Marquis de las Amarillas, vormaliger 
Kriegsminiſter, Geht nach Grenada ing Exil. 

Dem Ober-Kriegs-Conſeil iſt der Prozeß 

Deen die Garde aufgetragen. Man ſpricht von 
hecimation und Deportation, und will auch 
den ehemaligen Kriegsminiſter Amarillas in die 
Geſchichte verwickeln. Pe 
Ein amerikaniſches in Cadix eingelaufenes 
Schiff wurde, weil es das gelbe Fieber ar 


Bord hakte, nach Mahon verwieſen. — 


- London, vom 23. July. 

Am igten wurde der koͤnigl. Kroͤnungstag 
feierlich begangen. Se. Majeſtaͤt empfingen 
den Beſuch Ihrer Durchl. Schweſtern und am 
aiſten Morgens den des Herzogs von Pork; 
auch ertheilten Sie dem Fuͤrſten Eſterhazi, dem 
Lordkanzler und e Audienzen. 
Am aaſten bekleideten Se. Maj. den Marg. 

v. Cholmondeley mit dem Hoſenband-Orden, 
der ihm in die Stelle des verſtorbenen Marg. 


v. aer ertheilt iſt. Nach dem Capitel er- 


hielten der koͤnigl. daͤniſche Geſandte, der Lord⸗ 
Kanzler, die Lords Londonderry, Wellington, 
Cholmätdelen und Bradford Audienzen. 

Es werden nun wirklich Anſtalten zu einer 


Seereiſe des Koͤnigs nach Schottland getroffen. 


Der Prinz und die al: von Daͤnemark, 

auch Lord Stewart, ſind von Dover nach dem 
feſten Lande abgegangen. ; 

Die dritte Leſung der Fremden-Bill ging am 
ıgten mit 75 gegen 32 im Unterhauſe durch. 
Ein ſehr ſarkaſtiſches Amendement des Herrn 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 5. Auguſt 1822.) Am Ru 
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Hobhouſe ward mit 69, gegen 20 verworfen. 
Es ging dahin, die Ueberſchrift der Bill ſo zu 
veraͤndern: „Acte zur Abſtellung der Theile der 
Magna Charta von England und der übrigen 
Statuten, welche den freien Eingang und freien 
Aufenthalt von fremden Kaufleuten in dieſen 
Inſeln betreffen und zur Veraͤhnlichung der 
Exrcutiv-Autoritaͤt Großbrittanniens in dieſer 
Hinſicht mit den despotiſchen Regierungen des 
Continents.“ 

Die Regierung hat am 22ſten Depeſchen aus 
Madrit vom Trten erhalten. Hr. Ward hat 
ſie in 7 Tagen uͤberbracht. Es war dort ruhig, 


abes ein Stillſtand in Gefchäften. 


Am 19. Juny ward Manuel Torres dem 
Praͤſidenten der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika vorgeſtellt, und in der Eigenschaft ei⸗ 
nes Columbiſchen!'Geſchaͤftstraͤgers anerkannt. 

4 6 . * 


Bruͤſſel, vom 25. July. 

JJ. HH. der Prinz und die Pelnzeſſin von 
Daͤnemark find unter den Namen eines Grafen 
und einer Graͤfin von Oldenburg, von London 
uͤber Oſtende hier eingetroffen. Min 


Nivos Janeiro, vom 24. Mayy 
Die Abgeordneten von Minas Geraes und 
verſchiedenen andern Provinzen werden nicht 
nach Portugall abgehen. Se. koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Regent haben am Geburtstage Ih⸗ 
res koͤnigl. Vaters, am 1zten d. M., auf der 
Parade Ihren Entſchluß erklärt, den Titel als 
Prinz⸗Regent und conſtitutioneller Protector 
von Brafilien annehmen zu wollen. Wie man 
vernimmt, bereitet die Regierung ein, deshalb 
an die europaͤiſchen Hoͤfe zu erlaſſenes Manifeſt. 
Geſtern hat der Stadtrath eine neue Vor⸗ 
ſtellung an den Prinzen um Einberufung eines 
Parlements hiefelöft eriaſſen, welches die Be⸗ 
ſchluͤſſe der portugieſiſchen Cortes vor ihrer 
Ausführung zu prüfen haͤtte. Der Priuz aul⸗ 
wortete: es werde geſchehen, ſobald die uͤbri⸗ 
gen Provinzen ihren uͤbereinſtimmenden Wunſch 
kundgegeben hatten, N 
Havanna, vom 13. Juny. \ 
Wir haben hier die Nachricht über Vera⸗ 
Crux erhalten, daß Iturbide bereits am 18 ten 


Unruhen in Mexico veranlaſſen. 


zaͤhlung eines 


x. 


Ereigniß wird wahrſcheinlich noch mancherlei 


Türkei und Griechenland. 

Nachrichten aus Conſtantino el vom 10. Ju⸗ 
ly enthalten Folgendes: Die erſten Nachrich⸗ 
ten von der Kataſtrophe, weil he der terkiſ hen 
Flotte ihr ſchoͤnſtes Schiff, und dem Kapudan⸗ 

aſcha das Leben kostete, waren in o rſchicbe⸗ 
nen Punkten unrichtig. Die nachſt-hende Erz 
Augenzeugen der Begebenheit bez 
trachten wir als aut gent ſch. Es ergiebt lich 
daraus, daß der ſchreckliche Vorau nicht ia 


der Nacht vom 19ten auf den 20ſten, ſondern 


in der vom 18ten auf den roten Ju h Statt 


hatte, und daß der Kapudan⸗ para ırjt, nach⸗ 
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dem er bas brennende Schiff verlaſſen, auf dem 
Boote, welches ihn ans and ſegen ſollte, den 
Tod fand, Der umſtand, daß die Branoſchiffe 
unter öſterreichiſcher Flagge und wir öfterreis 
chiſchen Dokumenten verſehen ſegelten, war 
zwar in einigen ſruͤhern 2 a N 
ren der Flotte (wahrſcheinlich, um ihre eige⸗ 
nen Fehler zu beſchoͤnigen) angezeigt worden; 
nach eingezogenen nähern Erkundigungen aber 
iſt dieſer Uuntand durchaus ungegraͤndet, und 
wird auch von der tuͤrkiſchen Regierung als 
falſch anerkannt. 
ueberſetzung eines Berichtes des k, k. 
Conſulats⸗Agenten zu Scala nuo⸗ 
ba an das k. k. General⸗Conſulat 
zu Smyrna, dd, 21. Juny 1822. 
„Ich hatte mich in der Abſicht, den Kapu⸗ 
dan⸗paſcha um feine Verwendung zum Erſatz 
des bei den letzten Unruhen in Scala nouva 
mir zugefügten Schadens anzugehen, nach Scio 
begeben; aber das dem Groß⸗ Admiral in der 
Nacht vom 18ten auf den 19. d. M. widerfahrne 
Mißgeſchick entfernte mich unverrichteter Dinge 
von dieſer Inſel. 2 griechiſche Brandſchiffe, wel⸗ 
che der Aufmerkſamkeit von 11 tuͤrkiſchen Kriegs: 
Fahrzeugen entgangen waren, drangen in ge⸗ 
dachter Nacht in den Kanal von Scio und wuß⸗ 
ten ſich durch geſchickte Mansvers dem Admi⸗ 
ralſchiffe zu naͤhern. Unerklaͤrbar genug blie⸗ 
ben je von den Türken unbeachtet, die fie ſelbſt 
fuͤr ihre eigenen Schiffe hielten. Einem dieſer 
Brander gelang es end ich, um 2 Uhr nach Mit⸗ 
geraucht ſich dem Admiralſchiffe fo zu nähern, 
daß er ſich an deſſen linke Batterie feſtklam⸗ 
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May als Kaiſer gekroͤnt worden if, Dieſes 


Berichten von Offizier 


merte und alsbald Feuer und Shyrecken uͤber 


daſſelbe verbreitete. Allein durch die unge⸗ 
heure Anſtrengung des Schiffsvolks ward dies 
ſer Brander endlich losgebracht und entfernt, 
worauf er von dem Schiffe des Kapudana Bey 
aus, welchem er ſi ebenfalls zu naͤhern ver⸗ 
ſucht hatte, in den Frund gebohrt wurde. Nicht 
ſo glä.ttid) waren die Taͤrken gegen den zweiten 
Brander, dieſer näherte ſich dem Abmiral⸗ 
Schiffe und zuͤndete es, während man mit Weg⸗ 
treiben des andern beſchaͤftigt war, fo ſchnell 
an, daß alle Huͤlfe und aller Kraftaufwand 
vergeblich wurden; nach einer Anſtrengung von 
drei Viertelſtunden, und nachdem ein großer 
Theil des Schiffes bereits in Flammen ſtand, 
fing die Pulverkammer Feuer, und ſogleich 
wurde das Schiff durch eine furchtbare Explo⸗ 
ſion zerſtoͤrt. Der ſchon ſchwer verwundete 
KapudansPafcha, der fein Schiff nicht verlaſ⸗ 
ſen wollte, war fruͤher mit Gewalt von einigen 
Getreuen in ein Boot, da dieſes aber gleich nach⸗ 
her durch einen einſtuͤrzenden Maſt, der ihn toͤdt⸗ 
lich am Kopf verwundete umſchlug, auf einer 
Traͤmmer ſchwimmend ans Land gebracht wor⸗ 
den, wo er nach einer Stunde verſchied und am 


andern Morgen um 10 uhr im Kaſtell von Scio 


zur Erde beſtattet wurde. Von der ganzen 
Schiffsmannſchaft, welche aus 2286 Indivi⸗ 
duen beſtand, konnten ſich kaum 200 retten. 
Zwei andere Kinienfchiffe, fo wie eine Fregatte 
waren ſehr nahe daran, 
werden; der ungemeinen Thätigkeit der Equi⸗ 
page hatten ſie ihre Rettung zu verdanken, ka⸗ 
men jedoch nicht ohne Beſchaͤdigung davon. 
Der Brander, der ſo viel Verderben um ſich 
her verbreitet hatte, wurde von dem Winde 
mitten durch die tuͤrkiſche Flotte getrieben, 
welche ihm uͤberall aufs ſchnellſte auswich, und 
gerieth bis zum Cap St. Elena auf Scio, wo er am 
folgenden Mittag durch ſein eigenes Feuer zer⸗ 
ſtoͤrt wurde. Der griechiſchen Mannſchaft der 
Brander gelang es, auf ihren Chaluppen mit⸗ 
ten durch die kuͤrkiſche Flotte zu entkommen. 
Ihre Ankunft auf Ipſara, wo ſie den Erfolg 
ihres Unternehmens berichteten, wurde durch 
Artillerie-Salven verkuͤndet, welche eine volle 
Stunde waͤhrten, und deren Wiederhall von 
der Kuͤſte Scios gehoͤrt werden konnte. Ich 
war am Bord einer engliſchen Brigantine, 
welche bei Scio vor Anker lag, Zeuge des gan⸗ 


zen Vorfalls. In derſelben Nacht vom 19ten 


— 


ebenfalls zerſtoͤrt zu 
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d. M. hatten die türfifchen Truppen, um den 
Tod des Kapudan⸗Paſcha und den Unfall der 
Flotte zu raͤchen, einen Anfall auf die fremden 
Conſulate auf Scio, in der Abſicht, die in ſel⸗ 
ben ſich aufhaltenden Fluͤchtlinge nieder zu 
Fa verſucht; dieß war jedoch hintertrie⸗ 
en. 
uͤbrigen griechiſchen Einwohner in den Maſtix⸗ 
Döriern große Unthaten verübt worden. Eine 
Abtheilung von zwoͤlf griechiſchen Fahrzeugen 
welche am zoften d. M., in der Richrung nach 
Cap St. Elena ſegelte, hatte kaum bemerkt, 
daß ſich die tuͤrkiſche Flotte in Bewegung ſetz⸗ 
te, als fie ſich nach Ipſara zurüdzog. Die ot⸗ 
tomanniſche Escadre beitand aus 35 Segeln, 
und ich ſah ſie geſtern Mittags auf der Hohe 
des Cap Baba mit ſtarkem Nordweſtwind ihren 
Lauf gegen Port Olineto nehmen.“ 
Dieſe Begebenheit hat in der Hauptſtadt ei⸗ 
ne weit geringere Senſation gemacht, als man 
allgemein erwartete. Da officielle Berichte 
hier nie bekannt gemacht werden, ſo kamen 
gleich in den erſten Tagen über die nähern Um⸗ 
ſtaͤnde der Sache fo vielfältige und ſo wider⸗ 
ſprechende Angaben in Umlauf, daß Niemand 
mehr Neigung behielt, davon zu ſprechen. 
Auch offenbarte ſich bey dieſer Gelegenheit von 
neuem ein tief im Rational⸗Character der Tuͤr⸗ 
ken liegender Zug, naͤhmlich ihre unbedingte 
und ruhige Ergebung in Widerwaͤrtigkeiten, 
die nicht gehoben werden koͤnnen. In Smyr⸗ 
nau iſt der Eindruck derſelbe geweſen, und die 
Ruhe der Stadt, nachdem der erſte Schrecdei 
der Griechen und Franken voruͤber war, keinen 
Augenblick geſtoͤrt worden. Die Janitſcharen 
haben ſich in den letztverfloſſenen Lagen grobe 
Aus ſchweifungen in dieſer Hauptſtadt erlaubt. 
Der Großherr, durch den Ungehorſam dieſer 
ſtoͤrriſchen Militz und durch die namentlich von 
der aßſten, 27ſten, 3iſten, zıflen und Gallen 
Orta, wozu die Jamacks, die Schiffsleute, 
die Laſttraͤger, die Obſtverkaͤufer unb andere 


Individuen von der niedrigſten Volks⸗Claſſe 


gezoͤren, veruͤbten Exceſſe, aufs hoͤchſte ger 
reitzt, hat einen Chatti⸗Sherif erlaſſen, worin 
Se. Hoheit erklaͤren: „Däß Sie Sich's aller⸗ 
dings zum Ruhme rechneten, Selbſt Janit⸗ 
ſchar zu ſeyn, und daß ſich alle Großen des 
Hofes die groͤßte Ehre daraus machten, in die⸗ 
ſes Corps aufgenommen zu werden, welches 


jederteit als der Kern der 
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Dagegen find am ıgten gegen die noch, 


ertheidiger der Re⸗ 
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ligion, des Thrones und des Vaterlandes be- 
trachtet worden fey; daß Sie aber, wenn die 
Janitſcharen ſich ſelbſt durch Handlungen, die 
nur Raͤubern, Moͤrdern und Mordbrennern eiz 
gen find, entehren waͤrden, weit entfernt, Ih⸗ 
ren erlauchten Nahmen feruerhin den Feinden 
des Geſetzes des Propheten beyzugeſellen, viel⸗ 
mehr von heute an erklaren, daß Sie dieſen 
Titel zu fuͤyren aufhören, und wenn es dem 
Aga, unterſtuͤtzt von den Offizieren des Corps, 
nicht gelingen ſollte, die Ruhe und oͤffentliche 
Sicherheit wieder herzuſtellen, nebſt Ihren 
beyden Soͤhnen die Reſidenz verlaffen und den 
Feinden des Geſetzes eine Stedt Preis geben 
wuͤrden, welche den Muſelmännern zum Ab⸗ 
ſcheu und den Unglaubigen zum Gegenſtande 
der Verachtung geworden.“ Dieſer Chatti⸗ 
Sherif hat eine wunderſame Wirkung gethan. 
Die tiefſte Ruhe folgte auf die aufruͤhreriſchen 
Bewegungen, die allenthalben Furcht und 
Schrecken veroreittt hatten. Der Aga der Ja⸗ 
nitſcharen, ſein Kul⸗Kiaja (Lieutenant), der 
Intendant der Militair-Arſenale und der Ba⸗ 
ſtandſchi Baſchi zogen von Stunde an in vier 
vecrſchiedenen Richtungen durch die Hauptſtadt. 
Man ſchaͤtzt die Zahl der ſeitdem hingerichteten, 
tingeſpereten oder verbannten Meuterer zwi⸗ 
ſchen vier und fünf tauſend; diejenigen, bie 
bey ihrer Verhaftung Widerſtand zu leiſten 
wägten, wurden auf offener Straße erſchlagen; 
unter dieſen befindet ſich ein gewiſſer Haſſan 
Bairactar, der ſeit langer Zeit durch Pluͤnde— 
rung und Mord Angſt und Schrecken in der 
Hauptſtadt, beſonders in dem Quartiere der 
Isracliten, verbreitet hatte. Es iſt beſchloſ⸗ 
ſen worden, daß, wenn die fuͤnf Ortas, 
welche den Sitz dieſer abſcheulichen Unord⸗ 
nungen bilden, die Haupt⸗ Meuterer nicht 
ſelbſt ausſtoßen, der Großherr die ihm nach 
den Anordnungen des Sultan Soliman zuſte⸗ 
henden Rechte gebrauchen, und dieſe Regimen⸗ 
ter auflöͤſen werde. Da inzwiſchen die von 
dem Aga ergriffenen energiſchen Maßregeln der 
Erwartung des Großherrn vollkommen enr⸗ 
ſprochen hatten, fo haben ihm Se. Hoheit, 
welche im ſtrengſten Incognito verſchiedene 
Quartiere der Stadt beſucht hatten, Ihre hoͤch⸗ 
ſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben, und ihm 
zu gleicher Zeit einen prächtigen Handſchar, 
den Sie Selbſt im Guͤrtel geiragen hatten, 
mit den Worten zum Geſchenke gemacht: „Du 
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ſollſt in Zukunft Aga Paſcha heißen“ — ein 
EhrensTitel, der von den Vorfahren des gegen⸗ 
waͤrtigen Sultans haͤufig ertheilt worden war. 
Zu gleicher Zeit wurden an die vornehmſten Offi⸗ 
ziere des Corps anſehnliche Geſchenke verabreicht. 
Den neueſten Nachrichten aus Bukareſt vom 
19, d. M. zu Folge, war daſelbſt die officielle 
Anzeige von der Ernennung des zu Conſtanti⸗ 
nopel unter den Abgeordneten der Wallachiſchen 
Bojaren befindlichen Ban, Gregorius Ghika, 
zum Hoſpodaren der Walachey, angelangt. 
Nach denſelben Nachrichten ſoll fuͤr die Mol⸗ 
dau eine aͤhnliche Verfuͤgung getroffen und mitz 
telſt großherrlichen Fermans bekannt gemacht 
worden ſeyn; der Name des für letzteres Fuͤr⸗ 
ſtenthum ernannten Hospodars war jedoch in 
Bukareſt noch nicht bekannt. 

Briefe aus Miſſolunghi melden die Einnah⸗ 
me der Feſtung Bei „worin ſich die Türken, 
mit Huͤlfe der. Engländer, die ihnen freund? 
ſchaftlich alle Beduͤrfniſſe zufuͤhrten, ſo lange 
gehalten haben. Man erzählt dieſes wichtige 
Ereigniß auf folgende Weiſe. Gegen die Mitte 
des Monats May erſchien Kolokotroni mit 10 
bis 12,000 wohlbewaffneten Griechen vor der 
Feſtung. Man machte ſich aber wenig Hoff⸗ 
nung, daß ſie etwas gegen einen Platz ausrich⸗ 
ten werden, der mit hinlaͤnglichem Mundvor⸗ 
rath und Munition, und einer zahlreichen Ar⸗ 
tillerie verſehen war, die von, aus Conſtanti⸗ 
nopel geſendeten, Kanonieren bedient wurde, 
welche die tuͤrkiſche Flotte im letzten Februar 
ausgeſchifft hatte. Unerwartet nahm die Sache 
eine andere Wendung. Da Ko:ofotroni einen 


Platz, der ſo gut vertheidigt war und in dem 


ich Juſſuf und Mehemet Paſcha befanden, 
nicht mit Sturm nehmen konnte, ſo dachte er 
auf eine Liſt, die ihm gluͤcklich gelang. Er 
reizte die Türken zu haͤufigen Ausfällen, bei 
welchem ſich jedesmal die Griechen ſchuͤchtern 
zuruͤckzogen, als ob ſie ſich vor der uͤberlegenen 
Tapferkeit der Tuͤrken fuͤrchteten. Dadurch erz 
reichte er den vorgeſetzten Zweck, jenen dumm⸗ 
dreiſten Barbaren eine hinlaͤngliche Doſis Selbſt⸗ 
vertrauen und Verachtung des Feindes einzu⸗ 
floßen. Hierauf baute nun der griechiſche 
Feldherr ſeinen Operationsplan. Er ließ durch 
den groͤßten Theil feiner Truppen einen falſ chen 
Angriff machen, waͤhrend er ich mit 2000 ent⸗ 
ſchloſſenen Leuten in Verſteck legte. Die Türs 
ken machen einen wilden Ausfall, die Griechen 
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Generals, die Barbaren verfolgen wild, bie 
Griechen bieten aufs Neue die Stirne, weichen 


dann wieder, und fo fort, bis die Tuͤrken weit 
Jetzt 


genug von der Feftung entfernt find, 
bricht Kolokotroni an der Spitze zener 2000 aus 
dem Verſteck, rennt in einem Lauf auf die Fe⸗ 
ſtung los, gewiant, nachdem er einen Hagel 
von Kartaͤtſchen und kleinem Gewehr von den 


Waͤllen ausgehalten, die Thore, welche die 


ſorgloſen Tuͤrken in ihrem Siegestraum offen 


gelaſſen hatten, und nimmt die Feſtung. Jetzt 


wendet ſich auch das weichende Hauptcorps der 
Griechen ploͤtzlich um gegen die verfolgenden 
Tuͤrken, füllt mit Ungeſtuͤm über fie her und 
jagt fie zurück, 
Feſtung werfen wollten, ſahen ſie auf den Wäls 
len die chriftliche Fahne wehen, und es blieb ih⸗ 
nen nichts uͤbrig, als ſich ſin das kleine Fort 


Als die Fliehenden ſich in die 


Kaſtelli zu werfen, das ſie aber bald wieder 


raͤumten, als die Griechen Be zur Des 
lagerung machten. Die Tuͤrken beſtiegen nun 


Schiffe und Barken, die man ihnen geſendet 


hatte, und zogen nach kepauto ab. Durch die 
Beſitznahme der Feſtung Patras, die vom zoſten 


I 


auf den ziſten May geſchah, find die Griechen 


Herren der ganzen Halbinſel Morea geworden. 
Durch die neueſten unerwarteten Siege der 
Griechen beſtuͤrzt, fluͤchten die Tuͤrken Weiber, 
Kinder und Schaͤtze auf Conſtantinopel zu; ein 
guͤnſtiges Zeichen fuͤr die Griechen. 
Paris, vom 24. July. 
An hier wohnende Griechen ſind Briefe aus 
Corfu gelangt, welche die endliche Einnahme 


von Napoli di Nomania nach drei Angriffen 


beſtaͤtigen. f f f 
Semlin, vom 11 July. 


Der commandirende General von Peterwar⸗ 


dein, Freiherr Sirgenthal, iſt hier angekom⸗ 

men, und es heißt, er werde auf eine vorgaͤn⸗ 

gige Einladung eine Unterredung 

ſcha von Belgrad haben. um 
Warſchau, ven zo. Julv. 

Man hoͤrt, daß die zweite ruſſiſche Armee, 


mit dem Pas 


welche an der tuͤrkiſchen Grenze ſteht, mit zwei 


Koſaken- Pulks verſtaͤrkt wurde, und das 
Hauptquartier Ismaflow iſt. 
Leipiig, vom 24. July. 


Alle Nachrichten, welche aus glaubwürdigen 
Quellen uͤber die Angelegenheiten zwiſchen Ruß⸗ 


land und der Tuͤrkei etwas melden, behaupten, 
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die Luͤrken ſeyen in ihren Unterhandlungen nicht 


don der Stelle zu bringen, und es ſey nicht viel 


Wahrſcheinlichkeit zu einer nahen Ausgleichung 
vorhanden. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Staats⸗Zeitung enthält Folgendes vom 
Dr. bichtenſtein: „Die Preußiſchen Natur⸗ 
forſcher Dr. Ehrenberg und Dr. Hemprich 
haben auf ihrem Zuge in die inneren Gegenden 
des nördlichen Afrika's am ızten Februar das 
beruͤhmte Dongola, die Hauptſtadt Nubiens, 
gluͤcklich erreicht. Dieſes merkwuͤrdige Land, 
in welchem noch bis zum Ende des rzten Jahr- 
hunderts die chriſtliche Kirche die herrſchende 
war und deſſen Bewohner ein halbes Jahr— 
tauſend hindurch den ſiegreichen Kalifen und 
ihren Geſchlechtern den tapferſten Widerſtand 
leiſteten, iſt bis jetzt dem Forſchungsgeiſte der 
Europaͤer faſt gaͤnzlich verſchloſſen geweſen. 
Außer dem franzoͤſiſchen Arzt Poncet, der im 
Jahre 1700 auf ſeiner Reiſe nach Sennaar 

Dongola beruͤhrte, und auf wenigen Blatt- 
ſeiten Nachricht davon giebt, hatte Niemand 
als Augenzeuge daruͤber berichtet; ſelbſt Burk⸗ 
hard und Belzoni hatten den kuͤhnen Verſuch, 
bis dahin vorzudringen, aufgeben muͤſſen, bis 
Mehemed Ali, Paſcha von Aegypten, im Jahre 
1820 den blutigen Kämpfen, die das frucht⸗ 
bare Nubien ſo lange Zeit hindurch verheerten, 
mit voͤlliger Bezwingung der Mamelucken, ein 
Ende machte. Seinem ſiegreichen Heere war 
der franzoͤſiſche Mineralog Cailleaud gefolgt, 
der im Januar 1821 Dongola erreichte, und 
deſſen Reiſebericht eben dem Publikum vorge— 
legt worden iſt. Seitdem haben die Truppen 

des Paſcha ihren Zug weiter nach Süden verz 
folgt, Sennaar und Kordafan find erobert und 
fo völlig beruhigt, daß Reiſende, die Mehemed 

Ali beguͤnſtigt, mit groͤßter Sicherheit dieſe 

klaͤnder durchziehen und keine andere Schwie— 
rigkeit finden, als die der Mangel an Lebens⸗ 
beduͤrfniſſen in den Wuͤſtenſtrecken ihnen entge⸗ 
gengeſetzt. Auch unſere gelehrten und thaͤtigen 
Landsleute, die zuerſt mit Unterſtuͤtzung der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften den Herrn 

Generalmajor v. Minutoli auf feirer Reiſe be⸗ 

gleiteten, dann aber durch die Gunſt der hoͤch⸗ 
ſten Staatsbehoͤrden die Mittel zur Fortſetzung 
ihrer Unternehmung erhielten, haben die Ges 


legenheit, ein von Seiten ſeiner Naturerzeug⸗ 
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Grenze gegen Nubien hat. 
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niſſe ganz unbekauutes Land zu durchforſchen, 


nicht unbenutzt gelaſſen, und der ſchoͤnſte Er⸗ 
folg ſcheint jetzt ihr muͤhevolles Unternehmen 
zu kroͤnen. Sie verließen im September vori⸗ 
gen Jahres, verſehen mit einem Firman des 
Großſultans, mit engliſchen Paͤſſen, mit Em⸗ 
pfehlungen an alle engliſche und preußiſche Con⸗ 
ſuln in der Levante, Kairo, und verweilten zu⸗ 
naͤchſt in den Provinzen El-Fajum und Beni⸗ 
Souef, wo ſie eine reiche Ausbeute fuͤr ihre 
Sammlungen von Thieren und Pflanzen mach⸗ 
ten. Doch hatte dieſes Sammeln die Folge, 
daß man ſie als Giftkocher in Verruf brachte 
und daß ſie von allem Volk geflohen wurden. 
Es kam ſogar zu einer Klage gegen ſte, die je⸗ 
doch mit der Entſcheidung des in Beni-Souef 
befehligenden Beis endigte, daß ein jeder, der 
ferner uͤbles von ihnen rede, ſogleich in den Nil 
geworfen werden ſolle. Daß man ſie im Stil⸗ 
len dennoch fuͤr Zauberer hielt, und von ihnen 
erzaͤhlte, ſie ſeyen durch keine Kugel zu toͤdten, 
konnten ſie ſich immer gefallen laſſen. In den 
erſten Tagen des Octobers kamen ſie nach Siout 
und zu Anfang des folgenden Monats nach Es⸗ 
huan, dem alten Syene, bei welchem Ort mit. 
dem letzten großen Waſſerſturz des Nils neben 
der Inſel Elephantine, Aegypten ſeine ſuͤdliche 
5 Hier ordneten ſie 
ihre Sammlungen und verpackten ſie zur Ab⸗ 
ſendung fertig in wohlverwahrte Kiſten. Bis 
hieher waren fie auf dem Nil in einer Barke 


gereiſt, von hier an mußte der Weg wenigſtens 
theilweiſe, der Katarakten wegen, zu Lande ge⸗ 


macht werden. Die Mittel dazu waren aber 


ſchwer herbeizuſchaffen und nur mit Muͤhe wur⸗ 


den endlich 12 Kameele zuſammengebracht, die 
aber zur Fortſchaffung der ganzen Geſellſchaft und 
alles Gepäckes nicht ausgereicht haben wuͤrden. 
Es traf ſich daher glücklich, daß eben ein Scla⸗ 
ventransport von Wadi-Halfa auf Barken den 
Nil herabkam, von denen eine gemiethet wux⸗ 


de, in welcher Dr. Ehrenderg mit einem Theil 


des Gepaͤckes die Reiſe fortſetzte, indeſſen 
Dr. Hemprich mit den Kameelen zu Lande nach 
Wadi⸗-Halfa hinaufzog. Hier trafen einige 
Tage vor Weihnachten ſaͤmmtliche Gefaͤhrten 
wieder zuſammen, mußten aber von da an, 
weil der Nil wegen der haͤufigen Waſſerfaͤlle 


und Stromſchnellen hier nicht ſchiffbar iſt, und 


Kameele nicht zu haben waren, ſich abermals 
trennen, um die Sachen in Abtheilungen wei⸗ 


ter zu fördern. Dr. Ehrenberg ging deshalb 
nach Sudot voraus, um von dort Miety⸗Ka⸗ 
mecte zum Reachholen des übrigen Gepältes zu⸗ 
raczuſchicken. Nach 12 Tagen kamen aber die 
eignen Kameele zuruͤck, weil auch in Suckot 
keine waren zu finden geweſen. Da die Thiere 
ſchon ermuͤdet waren, fo konnten fie auch auf 
der zweiten Reiſe nicht Alles fortſchaffen und 
mußten noch einmal zurückkehren. Erſt auf der 
dritten Reiſe folgte nun auch Dr. Hemprich mit 
dem Reſt des Cepaͤckes nach. Daruͤber war 
nun der Monat Januar verſtrichen und nech 
wenigen Lagen Ruhe, die den ermatteren Thie 
ren in Sudot gegönnt werden mußte, fetzte 
dann Dr. c emrich abermals allein die Reise bis 
Dongola fort, wo er am 15. Febr. anla igte 
und von bdin⸗-Bey, dem Gouverneur von 
Nubien, an welchen er Empfehlungsbriefe ab: 
zugeben Harte, auf das liebreichſte empfangen 
Wurde, deicht genug, daß ihm ſogleich ein 
wohleingerichtetes Haus eingerdums und ein 
relchlicher Vorrath von Schaaſen, Puͤhnern, 
K erreide und Kamcelſutter gegeben wurde; der 
freundliſe Befehlshaber ſchickte auch alsbald 
30 Kauicele nach Cucter, um den Dr. Chren⸗ 
berg nebſt dem Erpacke abzuholen, welche 
Dienſte um fo wichtiger erſcheinen, als fie für 
Geld nicht waren zu haben geweſen. Von 
Sy ne an nimmt die Natur, wie die Reiſen⸗ 
den berichten, einen ganz andern fremden Eha⸗ 
rakter an, die Formen der hiere und Pflanzen 
erfiheinen neu und verſchieden von den aägyp⸗ 
tiſchen. Die zu Lande Reiſenden begegneten 
Schaaren von Antilopen, von denen die geuͤb⸗ 
ten eukopäifchen Jäger, welche die Naturfor⸗ 
ſcher ſchon in Kairo in Dienſt genommen hatten, 
manche erlegten. Es wurden allein 3 Arten fuͤr 
die Sammlungen zubereitet und von einer vier⸗ 
ten (Oryx) erhielten fie ein Gehoͤrn von 5 Fuß 
Länge. Die zu Waſſer Reiſenden hörten haufig 
das Gebruͤlle der Nilpferde, Heerden von Ze: 
bra's und Straußen kommen bis nahe an Don⸗ 
gola und in den Gebirgen von Kordofan giebt 
es, nach den Briefen eines Europaers, der 
ch bei der Armee des Paſcha befindet, Loͤwen, 
anther, Giraffen und Rhinoceros, nebſt vie⸗ 
en kleinen Saͤugethieren von wunderbarer Ge⸗ 
ſtaltung. Schon haben die eifrigen Sammler, 
ſeit ſie im September ihre ſechſte Sendung nach 
Berlin befoͤrderten, wieder ſo viel beiſammen, 
daß ſie es in 20 Kiſten kaum verpacken zu koͤn⸗ 
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von welchen ſie umgeben find, 
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nen glauben. Sie haben ihre Aufmerkamkeit 
A Theile der Naturgeſchichte gerichtet. 
Nicht bloß Säugethiere, Vogel, Amphibien, 
Inſecten und ſchon bluͤhende Pflanzen, ſondern 
(was maͤhſamer iſt) die Fiſſhe und Gewüärme 
des Nils, die e ingeweidemuͤrmer und äußeren 
Schmarotzerthiere des erlegten Wildes und 
Geflägels, die zarteren Flechten und Mooſe 
werden geſammelt und wo es noͤthig, ſogleich 
nach den friſchen Exemplaren und ihrer Zer⸗ 
gliederung von der künſteeichen Hand des Dok⸗ 
vor Ehrenberg abgebildet. Hundert ſolcher 
Zeichnungen ſind bereits in unſerm Beſitz, zwei⸗ 
hundert seitdem ſchon wieder fertig geworden. 
Auch Mineralien werden fleißig geſammelt, 
um Rechenſchaft von der Bildung und den Be⸗ 
ſtandtheilen der uͤberſtiegenen Fo en geben zu 
konnen. Die Abſicht der Reiſenden in, in der 
Nahe von Dongola 3 Monate zu verweilen, 
dann einen Streifzug an das rotyr Weer nad) 
Suatim zu unterachmen, doch ſo fruͤh wieder⸗ 
zulchren, daß fie noch vor Ende der Regenzeit 
nach Sennaar und Kordeſan ausziehen konnen. 
Von dort denken fie im September in Dongola 
zu ſeyn, von wo Dr. Hemprich dann allein nach 
Kaikb reifen will, um die Sammlungen nach 
Europa zu verſchiffen und die Befehle der hohen 
Belorderer dieſes Unternehmens zu empfangen, 
welchen gemäß er dann entweder aufs Reue 
nach Nubien zuruͤckgehn oder feinen Freund zur 
Rückkehr nach Europa herbeirufen wird. Auf 
jeden Hall werden die Unterſuchungen und 
Machforſchungen fo talentveller Beobachter 
ganz unendlich wichtige Beitrage zur Kennenif 
der inneren Gegenden Afrikas liefern, ja viel⸗ 
leicht uͤber manche jener wichtigen, bisher un⸗ 
entſchiedenen Fragen nach dem Zuſammenhange 
der großen afrifanifchen Stromgebiete, den lan⸗ 
ge gewuͤnſchten Aufſchluß geben. Bei der Gruͤnd⸗ 
lichteit und Mannigfaltigkeit ihrer Kenntniſſe 
iſt auch nicht zu befuͤrchten, daß fie ſich allein 
auf die naturhiſtoriſchen Unterfuchungen be⸗ 
ſchraͤnken werden. Sie zeigen vielmehr in ihren 
Berichten ein lebhaftes Intereſſe an den herr⸗ 
lichen Denkmaͤlern jener rieſenhaften Vorzeit, 
Vielleicht iſt es 
ihnen vorbehalten, als die erſten Europaͤer in 
Meroe einzuziehen, und die erſte Kunde von den 
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vermuthlich hoͤchſt ausgedehnten Ueberreſten 


der alten Prieſter-Stadt zu uns zu bringen. 
Allen dieſen Hoffnungen dürfen fi) ihre Freun⸗ 


- 


de um fo fiherer uͤberlaſſen, als fie fich an das 
Klima nunmehr vollkommen gewöhnt, eine ges 
naue Kengtniß der Landesart, Sprache und 
Sitten und aller zu uͤberwindender Schwierige 
keiten, ſeit den erſten anderthalb Jahren ihres 
Aufenthaltes mit mancher harten Erfahrung 
erkauft, und fih durch unermuͤdlichen Eifer 
und Ausdauer des ſchoͤnen Crfolges waͤrdig 
gemacht haben, den fie jetzt zu erreichen ſchei— 
nen. Immer hat ihr Unternehmen auch das 
Eigentha ali he, daß es Hanz aus reiner riebe 
zu der Wiſſenſ haft angefangen und beg anſtigt 
worden. Hier is kein politiſ hes noch randes⸗ 
Intereſſe im Spiele, wie ſonſt bei den Enc⸗ 
deckungen neuer ander. Dieſe Reiſende ſu hen 
keine Cdelſteine und Kunſtkleinode, und haben 
bei der Ausreiſe wenig daran gedacht, fo rief 
in ein unerforf pers Land einzudringen, wie 
jetzt ihnen gelingt. Völlig frei von jedem aben⸗ 
theuerlichen Streben, hatten ie ihr ſchones 
Ziel, Forſchang in Gebiete der oeganiſhen 
Natur, klar vor Augen, geräaͤſtet zu jeder an⸗ 
derweiten Eutdeckäng, aber ohne Anjprüche 
darauf. Vielleicht gelingt ſo den beſcheidenen 
Pflanen⸗ und Inſecten-Sammlern, was uns 
ſeren wackeren Landsleuten Hornemann, 
Seetzen, Roͤntgen und ſo vielen Anderen 
mißlang, die auf viel Groͤßeres ausgingen. Doch 
neben dem Erfolge, der von ihren Bemaͤhungen 
noch zu erwarten ſteht, iſt billig auch von dem 
die Rede, was ſie ſchon geleiſtet haben. Ein 
ſehr ausfuͤhrlicher und umfaſſender Bericht 
über die Streifzüge in den erſten ſechs Mona⸗ 
ten ihres Aufenthaltes in Afrika iſt ſeit einem 
Jahre ſchon in unſeren Händen, Er enthält 
ſehr wichtige Veitraͤge zur Natur-Geſchichte, 
Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde, deren Bekannt- 
machung im Zuſammenhange mit den ferneren 
Reſultaten ihrer Unternehmung ihnen bis zur 
Ruͤckkehr vorbehalten bleibt. Vom October 
1820 bis Auguſt 1821 ſandten fie ro Kiſten und 
4 Faͤſſer mit Naturalien an die hieſigen koͤnigl. 
Naturalien-Sammlungen ein, die ſaͤmmtlich 
wohlbehalten hier angekommen ſind. Dieſe 
enthielten: Eine vollſtaͤndige Mumie aus den 
Katakomben von Gizeh, 9 Mumien-Koͤpfe aus 
denſelben, 182 Saͤugethiere, wovon die Haͤlfte 
in Weingeiſt oder ffeletirt, 375 Vögel, wovon 
61 in Weingeiſt, 176 Amphibien, faſt alle in 
Weingeiſt, 82 Nilfiſche, desgleichen, 5000 
trockene Inſecten, end eine große Anzahl in 
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Wei ige iſt, 1200 Mollusken und Wirmer, wo⸗ 


von goo in Weingeiſt, 800 Arten getrockneter 
Pflanzen in vielen Doubletten, 150 Nummern 
Mineralien. Von den Gegenſtaͤnden, welche in. 
dem berühmter franzoͤſiſchen Prachtwerke über 


Aegypten abgebildet find, fehlt jetzt unſeren — 


Sammlungen kaum ein einzeldes der weniger 
merkwaͤrdigen. Dieſe Sendungen erhielten das 
durch noch beſonderen Werth, diß fie immer 
von ausfaͤhrli hen Verzeichaiſſen begleitet iz 
ren, welche die Angaben über den Fundort, 


das natärliche Vorkommen, und die anzeſtell⸗ 


ten Beobachtungen enthielten. Aus dieſem 
Fleiß und dieſer Sorgfalt laſſen fh die ſ hoͤn⸗ 
ſten Hoffnungen für den ferneren Erfolg dieſes 
Unternehmens herleiten, und dur h die große 
Liberalität, wodurch unſere hoͤhſten Staats⸗ 
Behörden daſſelbe unterſtuͤtzten, haben Neſelben 
den anerkannt großen Verdienſten Peeußens um 
die höhere Geiſtes-Cultur ein neues und une 
leugbar hoͤchſt erhebliches hinzugefügt,“ 


In des franzoͤſiſchen Oberſten vom Ingenieur⸗ 
Corps Hru. Dupin's claſſiſchem Weck „über 
die Militair-Verfaſſung der engliſchen Land⸗ 
und Seemacht, und über alle dahin einſchla⸗ 
genden Verwaltungszweige und Anſtalten, ſo 
wie über den Heerſtraßen- und den Braͤckenb u 
in Großbrittannien“ (in vier Quart-Baͤnden 
mit einer Menge von Kupfern) finden ſich fol⸗ 
gende vergleichende Angaben: In den engli⸗ 
ſchen Gewehr-Fabriken ſind von 1803 bis 1816 
an Flinten und Piſtolen angefertigt worden: 
3 Mill. 227,715 Stuͤck. Von dieſer Zahl find 
mehr als 2 Millionen Stuͤck zum Dienſt der 
verbuͤndeten Mächte, der Reſt an die engl ſche 
Armee geliefert worden. In Frankreich ſind 
von 1803 bis 1814 2 Mill. 456,257 Stuͤck Flin⸗ 
ten und Piſtolen fabricirt worden. 


In der neulichen oͤffentlichen Verſteigerung u 


der Gemaͤldeſammlung des verſtorbenen Feld⸗ 
marſchalls, Grafen Gudowitſch, in St. Pe⸗ 
tersburg, erſtand der Kaufmann Dobrochote 


eine heilige Familie von Andrea del Sarto für - 


40,00 Rubel. 


Am 20. July ſtarb zu Bruͤſſel im goſten Jahrt 
ſeines Lebens, Hr. Simons, der ae Wagen⸗ 
Fabrikant dieſer Stadt. Er war es, der vor 
60 Jahren dieſen Handelszweig vorzuͤglich hob, 
und die Bruͤſſeler Wagen im Auslande ſo der 
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lebt machte. In ſeinen weitlaͤuftigen Werk⸗ 


ſtaͤtten arbeiteten in der letzten Zeit noch uͤber 
300 Arbeiter. 1 { 


Beim Umreiſſen der Feſtungsmauern am ſon⸗ 
ſtigen Pirnaiſchen Thore zu Dresden hat man 
neuerdings einen Kaſten mit einer bedeutenden 
Gelbſumme gefunden. 


Unſere am 24. July vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung bechren wir uns entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Löwen bei Brieg den 1. Auguſt 1822. 
Fr. Wilh. Dietrich. 
Wilhelmine Dietrich geb. Lohde. 


Allen unſern verehrten und thejlnehmenden 


Verwandten und Freunden in der Ferne machen 


wir unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin— 
dung hiermit ergebenſt bekannt, und empfehlen 
uns zu geneigtem Wohlwollen. 

Pleß den 31. July 1822. 


N U Er ET RE e e 


2 A 7. 50 
Montag den 5. Auguſt. Präcloſa. 
Dienftag den ten: (Zur erftenmal Nein. 


Luſtſp. in 1 Akt von Barnekow. Vorher: Die 
Geſchwiſter. Die Brandſchatzung. 


Als Unterſtuͤtzungs-Beitraͤge fuͤr die abgebrann⸗ 

ten Armen haben feruer bei mir abgegeben: 
. Sir die zu Loslau: 

Frau Paſtor Weimann aus Cammerswaldan 
1 Rthlr. Ct.; ein ungenannter Knabe einen Ue⸗ 
berrock, Frack und ein Beinkleld; eine Ungenannte 
2 Fthlr. Ert.; C. 6. 3 Rthle. Treſorſchelne; ein 
Ungenannter aus Oels 1 Nther. Ert.; E. M. 
1 Sgr. Crt.; R. R. G. und J. S. zuſuammen 
1 Rihlr. 15 Sgr. Crt.; M. aus G. 1 Kthlr. Teer 
ſorſchein; ein Ungenannter 1 Rihlr. Ert. 

II. Fuͤr die zu Pelskretſcham: . 

J. C. 10 Rthlr. N. Mze.; 6. G. in Skroppen 
auf die Poſt gegeden 2 Rihlt. Crt.; G. G. 3 Rehlr. 
Treſorſcheine; F. M. ı5 Sgr. Ert.; R. R. G. und 
J. S. zuſammen 1 hir. 25 Sgr. Crt.; M. aus 


6. 1 Kthlr. Treſorſchein; ein Ungenannter Rthlr. 


Eduard Gautier, Lieutenant im Hoch⸗ 


loͤblichen zten Uhlanen-Regiment. 
Mathilde Gautier geb. Hausleutner. 


Unſere am zrſten v. M. zu Piskorſine bei 
Winzig vollzogene eheliche Verbindung, beeh— 
ren wir uns Verwandten und Freunden erge- 
benſt anzuzeigen. Breslau den 3. Auguſt 1822. 
. Wilhelm Kahle. 71 

Agnes Kahle, geb. Guͤnther. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einem geſunden Knaben, gebe ich mir die Ehre 
allen theilnehmenden Bekannten hiermit erz 
gebenſt anzuzeigen. Mittel-Schreibendorff den 
31. July 1822. W. v. Gaffron. 


Am 25ften July des Morgens 5 Uhr hatten 
wir das Ungluͤck, unſere innigſt geliebte aͤlteſte 
Tochter Louiſe nach zweitaͤgiger Krankheit, 
am Scharlachfieber, und hinzugetretener Ge— 
hirn⸗Entzuͤndung, in einem Alter von 4 Jahren 
ine Monaten, zu verlieren. Mit tiefge— 

eugten Herzen, und uͤberzeugter Theilnahme, 
zeigen wir dies uns betroffne Unglück entfern— 
ten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Schweidnitz den 1. Auguſt 1822, 

* v. Taubenheim, Major a. D. 
Henriette v. Taubenheim geborne 
Freyin v. Richthofen. 


Beklei⸗ 


Crt.; verw. Frau F. W. ein Paͤckchen 
. Korn. 


dungs Sachen. 
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. Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. Pr. Courant 


vom 5. August 1822. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. A Vista |  — u 
Duro cn in a2 2M — 1.144 
Hamburg. Beo. 4 W. 15 gr: 
DIE e M. 1532 1515 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7.2 H N 
Paris p. 300 Franes dito * ba? 
Leipzig in Wechs,- Zahl. # a Vista | 104 = 
Augsburg 2 — 1031 
Wien in W. W. N A Vista — a 
Dieter 2 M = 2 
Ditto in 20 Xr. à Vista 104334 — 
PII 2 M. 104 I! 
BSI A Vista 100 — 
Ditto. PR 2 — err 
Holländische Rand-Ducaten . = 97% 
Kaiserliche art. — 97% 
Friedrichsd’or . RS i 149 — 
Conventions- Gela em = 
Pr. Münze nur n 
Tresor scheine nn, 100 — 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . 102}, | 102& 
Ditto 7600: (Te 1033 1. 
Ditto ARE I HRS N 7 5 
Bresl. Stadt- Obligations 10584 — 
Banco Obligationen 0 = 811 
Churmärk. Obligationen — 1 647 
Dantz. Stadt Obligations 20144 — 
Staats- Schuld- Scheine 7732 
Lieferungs- Scheine — 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl. — 423 
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„ Be ee EL ir 
Beilage zu Nro. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
er? n (Vom x, Auguft 1822.) e 


(m 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs+ Erpedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung, iſt zu haben: 


Kloſe, C. L., allgemelne Aetiologie der Krankheiten des menſchlichen Geſchlechts. gr. 8 


Leipzig, Barth 2 Nthlr. 15 Sgr. 
Heinſius, Th., volkthuͤmliches Woͤrterbuch der deutſchen Sprache mit Bezeichnung der Aus⸗ 


Iprahe und Betonung für die Geſchaͤfts- und Leſewelt. ar Bd. S — 3. gr. 8. Hannover. 
Hahn 3 Rebe 


Der in dieſen Blättern ſchon mehrmals angekuͤndigte hiſt. Kupferſtich, von Wachsmann 
in Berlin einem gebornen Schleſier 

y „die angeklagte Ehebrecherin“ 

nach dem in der Koͤnigl. Gallerie befindlichen Gemaͤhlde des Fra Sebastian del Piombo” hat des 
theuern Preiſes wegen bisher keinen Abſatz gefunden, dies hat den Kuͤnſtler bewogen, den Preis 
herabzuſetzen, um feinen lieben Laudsleuten den Ankauf zu erleichtern, es koſtet nehmlich jetzt 
und iſt dafür in der W. G. Kornſchen Buchhandlung zu haben { 


ein gewoͤhnlicher Abdruck 10 Rthlr. 
auf Chineſiſches Papier N 15 Rthlr. 
ein Abdruck vor der Schrift : 20 Rthlr. 


— 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 3. Auguſt 1822. 
Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — 2 Nthlr, 1 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthl. 29 Sgr. 5 D'n. 
Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 8 Din. — 1 Rthl. 21 Sgr. 11 D'n. 


Gerſte ⸗Athlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athlr. Sgr. Din. — ⸗ANthl. ⸗Sgr. ⸗Din. 


Hafer ⸗Kthlr. 26 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 5 D'n. — 7 Nthl, 24 Sgr. Den. 
2 RR 8 
b 5 Bekanntmachung. 
Fuͤr den Monat Auguſt 1822 bieten nach ihren Selbſitaxen die Baͤckermeiſter Kuͤrſchner 
No. 1448. am Neumarkt und Beyer vor dem Schweidnitzer Thore N 
das groͤßte Brod 
eudwig No. 1643. Baͤckergaſſe und Ludwig No. 33, vor dem Ohlauer Thore 
** j die größte Semmel a ’ 
Weber No. 1358. am Dominikaner⸗Platz, Henkel No. 202, auf der kleinen Maler-Gaſſe und 


Wolff No. 171. Nikolai Gaffe 
ko f f das kleinſte Brod 


zum Verkaufe an. Das mindefte Gewicht der Semmel ift 7 Loth für ı Sgr. Nom. Mze., wobei 
dieſesmal einzelne Abweichungen nicht vorkommen. Vorzuͤglich gute Backwaaren finden ſich: 
bei Bukſch No. 2093. Oder⸗Gaſſe, Bauer No. 9x. Reuſche⸗Gaſſe. Högner No. 770, und Meß⸗ 
linger Rro. 812. Schweidnitzer-Gaſſe, Gruͤttner No. 1076, Weiden > Gaffe, Dberhänfer 
No. 1705. Schuhbruͤcke, Kasperke und Thiel vor dem Oder-Thore, Schoͤbel und Sternitzky 
vor dein Sandthore. N 50 1 a ' 
Dias Nindfleiſch wird von den meiften Fleiſchern für 5 Sgr., Schwein , Hammels und 
Katbfleiſch für 4 Sgr. 6 Pf. Nom. Münze zum Verkauf angeboten. Höhere Preife als 5 Sgr⸗ 
giebt es ſuͤr keine 177 5 „wogegen mehrere Fleiſcher das Kalbfleiſch für 4 Sgr. anbieten, 
Das Quart Bier koſtet durchgehends 13 Sgr. Nom. Mze. 7 ART 
Breslau den zten Auguſt 1822, Koͤniglicher Polizel⸗Praͤſtdent, 
. g Neumann, is Auftrage. 


n⁊ten Auguſt bei mir eingegangen; 


£ 
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Seitraͤg 6 An fernern. milden Gaben fuͤr die Abgebrannnten Lind wem Asen Jui bis, 
5 Rinane DIVE HE e 


a) für Los lau: 62) Frau Salz⸗ Kontrolleur Nimſch 4 Kthlr. 63) Dorf L. am Fuße des 


Eulen Gebirges mit Bezeichnung Ev. St. Matthiä Cap. 6. v. 1 rc. hollaͤnd iſche Dukaten, 
64) von einer Wittwe in Ohlau 1 Rthlr. 65) C. Ter, ein Hut und ein paar gebrauchte 


Beinkleider. 66) Hr. Kaufmann Ferd. Held in Gottesbrg 2 Athlr. 15 Sgr. 67) S. M. aus 
H. 10 Sgr. 68) Fraͤulein P. F. 3 Rthlr. 69) S. J. G. aus Reichenbach 3 Rthlr. 70) A. ein 


Paket Sachen in Leinewand 71) C. G. W. und F. C. S. 5 Rthlr. 72) Hr. A. R. H. in H. 4 Ktl. . 


b) für Peiskretſcham: 83) E. P. M. aus Militſch 2 Rthlr. 84) wie ad.62, bei Los⸗ 
lau. 85 wie act 63, 86) wie zd 64. 87) mit der Poſt aus Schweidnitz von Henr. L. ſtatt ange⸗ 


gebnen 2 Rthlr. 6 Sgr. 2 Rthlr. 14 Sgr. 88) Frau Panofke, 1 Paͤckel Sachen. 89) wie ad 66. 


90) Hr. Stadtrichter Gottſchling in Prausnitz 4 Rthlr. 91) durch Herrn Reg. Rath Streit 
von einem Ungenannten 2 Rthlr. 92) wie ad 67. 93) wie at 69. 94) wie ad 71. 95) wie ad 
72. 96) Herr Landesgerichtsrath Boͤniſch 1 Rthlr. 97) durch Herrn. Probſt Rahn 33 Rthlr. 


“ 
4 
8. 
5 


naͤmlich von Mad. Rl iſſig 1 Rthlr., von der Wittwe C. E. K. 1 Kthlr., von Fraͤulein P. B. 


3 Rthlr., von Hr. G. echt 1 Rthlr., aus Landeshut von Aug. Müller geb. Ratcke 2 Rthlr. 
Treſorſcheine, ungenannt 2 Rthlr., von Frau Paſtor Weimann geb. Wolf 1 Rthlr., aus Luͤ⸗ 


ben von Civil und Militair zuſammen getragen, uberſandt durch J. 22 Rthlr. und an Sachen 


von der verw. Frau C. M — K. in 3 Paketen, 1 blautuchnen Frack, 1 paar ſchwarztuchene 
Hoſen, 2 bunte Weſten, 2 Hemden, 2 Paar Zwirnſtruͤmpfe, von H. D. G. 1 paar tuchne Pan⸗ 
talons, ı paar Schu ue; zuſammen 2 Dukaten und 84 Athlr. 4 Sgr. welche nebſt den 6 Paketen 
Sachen an den Verein in Gleiwitz befoͤrdert worden find, Sch wuͤrz. 


(Dankſagung.) Allen Wohlthaͤtern, die durch ihre milden Gaben, das arme, nicht 
blos abg brannte, ſondern ſelbſt am Körper ſtark beſchaͤdigte Oroſchkauer Geſinde fo reichlich 
unterſtuͤtzt haben, ſage ich den herzlichſten aufrichtigſten Dank. Gewiſſenhaft iſt es unter dieſe 
Ungluͤcktichen vertheilt und ihre verbrannte kleine Habe dadurch fo gut hergeſtellt worden, daß 
fie ſtatt der Thraͤnen des Jammers, warme Chraͤnen des reinſten Danks ihren wohlthaͤtigen 
Unterſcaͤzern entgegen weinen, und vereint mit mir, aus der Fülle ihrer dankbaren Herzen 
wuͤnſchen: daß der gute Gott alle dieſe Edlen vor ähnlichem Unglück bewahren moͤge! — 


Eingekommen iſt: durch Hrn. Juſt. Scheurich To Rthlr. Court.; zon Schön: Driefe6 Rtlr. 


von Poln. Wartenberg Sig. J. M. 2 Rthlr.; Hr. Kammerherr v. Prittwitz v. Minkowsk 
3 Rthlr.; Oberamtmann Reitſch 2 Rthlr.; von Pirſchberg 1 Rihlr.; von Reichenbach! Rep, 
von Neumarkt 12 Ggr.; OberamtmannKeitſch in Paulsdorf 1 Rthir.; durch Hrn. W. G. Korn 
in Breslau Sig. H. v. H. und J. v. R. 2 Athlr., ein Hemde, 1 Tuch; Gräfin Reichenbach 
Bruſtawe ein 1 Waͤſche; Hr. v. Heidebrand ate ein Pack Kleidungsſtuͤcke; Frau v. Sieler 
20 Ellen neue Leinwand; Frau Ober- Burgermeiſter Kospoth ein Pack Kleidungsſtuͤcke; Herr 
Juſtiz⸗ Commiſſions⸗ Rath Ludwig ein Pack Kleidung. Goldbach. 


(Bekanntmachung.). Die ehedem dem hieſigen Dohm⸗ Stift, jetzt dem Koͤnigl. Fis⸗ 
cus gehörigen und unter der Verwaltung des hieſigen Rent-Amts ſtehenden Teich-Wieſen be 
dem im Ohlauſchen Creiſe gelegenen Dorfe Hennersdorf, welche nach einer im Jahre 1512 au 


genommenen Charte und Vermeſſungs⸗Regiſter einen Flachen⸗Inhalt von 49 Morgen 37 ORu⸗ 


then haben, und Termino Georgii 1823 pachtlos werden, follen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der diesfaͤllige Licitations⸗Termin wird am Eten September d. J. Vormittags 


um 10 Uhr in dem Kretſcham zu Hennersdorf von dem Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen 


abgehalten werden, wo ſich Kaufluſtige einfinden und ihr Gebot abgeben koͤnnen. Die bei die⸗ 
ſem Wieſen⸗Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen koͤnnen in der hieſigen Regierungs⸗Re⸗ 
giſtratur, ſo wie bei dem hieſigen Rentamte eingeſehen werden. Breslau den 22ten Juli 1822 


Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
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(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Die Grenz Gend' armes 


Behrendt und Stiller betrafen in der Nacht vom rıfen zum raten d. M. früh gegen halb 


2 Uhr in der Naͤhe der Stadt Goͤrlitz. 2 Maͤnner, welche auf dem Fußwege von den Weinber⸗ 


gen von der Grenze her, auf die Stadt. Goͤrlitz zugingen, und ein Jeder mit 2 Pakt beladen 
waren. Als die Grenz- Gend'armes auf dieſe Männer zugingen und fie anhielten, ergriffen ſie 


die Flucht und ließen ihre Ladung zuruck, welche in Beſchlag genommen wurde. 


In den 4 zuruͤckgelaſſenen Paketen, welche mit ſchwarzer Wachsleinwand umgeben waren, 


fanden ſich bei der von dem Koͤnigl. Haupt- Zollamte Re ichenbach vorgenommenen Reviſion 
nachſtehend genannte Waaren, als:. 1) ein Stuͤck grüner. Kattun mit rothen Bluͤmchen 42 Ellen; 
2) ein Stuͤck dergl. dito (daſſelbe Muſter) 43 Ellen; 3) ein Stuͤck dergl. mit rothen und gelben 
Bluͤmchen 42 Ellen; 4) ein Stuͤck dergl. dito (daſſelbe Muſter) 41 Ellen; 5) ein Stuͤck derg. mit 


rothen Blümchen 42 Ellen; 6) ein Stuͤck dergl. (daſſelbe Muſter) 41 Ellen; 7) ein Stuͤck dergl. 
mit rothen und gelben Bluͤmchen 42 Ellen ;. 8) ein Stuͤck Kattun, gruͤn, roth und viv⸗ 
lett karrirt, mit gelben und rothen Sternchen auf weißem Grunde 42 Ellen; 9) ein Stück bun⸗ 
ter Kattun mit violettem Grunde und gelben und weißen Bluͤmchen 39 Ellen; ro) ein Stuͤck 
ſchwarzer Futter⸗Kattun 41 Ellen; 11) ein Stuͤck dergl. 4 Ellen; 12) ein Stuͤck dergl. 383 
Ellen; 13) ein Stuck rother dito 39. Ellen; 14) ein Stuck dergl. 34 Ellen; 15) ein Stüd 
ſchwarzer Sammt⸗Mancheſter 27 Ellen; 16) ein Stuck dito dita 27 Ellen; 17) ein Stuͤck dito 
dito 27 Ellen; 18) ein Stuͤck dito dito 27 Ellen; 19) ein. Stuͤck ſchwarzer Mancheſter 27 Ellen; 
20) Ein Reſt ſchwarz baumw. Cord oder. Ribs 9 Ellen; 27) ein dito dergl. dergl. 133 Ellen; 
22) ein Stuͤck grauer Nanquin 45 Ellen; 23) ein Dutzend daͤniſche lange Damen⸗Handſchuh; 
24) ein dito Herren-Handſchuh. Nota. Die unter 15 — 18 aufgefuͤhrten 4 Stuͤck Sammt⸗ 
Mancheſter waren in 2 kleinen Kifichen verpackt, und dieſe, ſo wie die uͤbrigen Waaren, mit 
ſchwarzer Wachsleinwand emballirt. EEE . 
. Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift der allemeinen Gerichtsordnung Th. I. Tit. 51. §. 180. 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemant, und der unbekannte Eigenthümer dieſer Waaren vorgela⸗ 
den, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage diefer. Bekanntmachung an gerechnet, und ſpäteſtens 
in dem auf den zten Sept. a. c. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich ber dein Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Oberlauſitz zur Verantwortung uber die angeſchuldigte Des 
fraudation zu melden, unter der Verwarnung, daß, wenn ſich Niemand melden und. ſe in. Eigen⸗ 
thum beſcheln. gen ſollte, die in Beſchlag genommenen. Waaren für den Fiscus verfallen erklaͤrt, 
und mit der vorſchriftsmaͤßigen Berechnung der Leſung ohne Aaſtand verfahren werden wird. 
Liegnitz, den 21, Juli 18222. Koͤniglt Regietung. Zweite Abtheilung. 
Avertiffement), Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl Pupilleu⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 14. P. „des allgemeinen Landrechts, denen noch etwa un⸗ 
bekannten Glaͤudigern des zu Diersdorf bei Strehlen verſtorbenen Grafen Friedrich ludwig 
von Pfeil die bevorftchende. Theitung der Verlaſſeuſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihrerretwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft i Zeiten und zwar 
llaͤngſtens binnen drei. Monaten, in Ansehung der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten an⸗ 
uzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablaufedieſer Friſten und erfolgter Theilung 
ich die etwaigen Erbſchafts-Cläubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils 
halten loͤnnen. Breslau ben 25ten Juny 18222 . a 
8 a 3 Konigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
5 (Avertiſſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 


und Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß, daß auf den Antrag 


eines Real⸗Glaͤubigers, das dem Fleiſchhaueralteſten, Johann Friedrich Schulze, zus 
gehoͤrige, unter: den neuen Fleiſchbaͤnken an der, Altbuͤßergaſſe sub No. 1412. gelegene Haus, 
welches nach der in dem bei unf erer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Caxe zu 5 pCt 
auf 967 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzt iſt, öffentlich oerkauft werden ſol Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwartiges Apertiſſemeng,öſfentlich aufgefordert und vor 


geladen, in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hiezu angefegseh Terminen, namlich den 
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ten September und den zoſten September, beſonders aber in bem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 28. October Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl, Juſtizrath Herrn 
Beer in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiffa⸗ 
rien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demmnaͤchſt in ſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Jnereffenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adſudication 
an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. di 

Breslau, den 9. Juli 1822. a Das Koͤnigl. Stadtgericht. 

(Avertiſſement.) Der Glas-⸗Fabrikant Joſeph Hilgert in Weißſtein meines unters 
habenden Kreißes iſt entſchloſſen, wegen Verbeſſerung ſeiner Fabrike eine kleine e 
nebſt Stampfe zum Kiesmahlen, zu erbauen, und ſelbige an einen unbedeutenden, nicht welt 
von der Fabrike entfernten Waſſergraben anzulegen. Das Waſſer entſpringt auf dem Territoriv 
der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein, dem ſogenannten Hahnberge, womit ſich das Stollen-Waſſer der 
Steinkohlen-Gruben vereinigt. In Folge des Edicts vom aten October 1810 fordere ich Alle 
biejeni,en, welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchn⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit 
auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. Nach Vers 
lauf derſelben werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den 27ten July 1822. 

Der Königl. Landrath. Graf v. Reichenbach. 

Offener Ar reſt.) Nachdem über das Vermögen der Handlung Noppan & Compag⸗ 
nie, ſo wie der drei Cheilnehmer, des Kaufmann Carl Wilhelm Roppan senior, Carl Hein⸗ 
rich Roppan juwor und Friedrich Gottfried Ullmann, zu Folge Verfuͤgung vom heutigen 
Tage der Concurs eröffnet und vorlaufig der offene Arreſt verfügt worden, fo wird ſolches allen 
und jeden, welche von den genannten drei Gemeinſchuldnern etwas an Gelde, Sachen, Effek⸗ 
ten und Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, denen drei genannten Gemein⸗ 
ſchuldnern nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem hieſigen Königl. Stadt- und 
Land- Gericht davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadt- und Landgerichtliche Depoſitorium 
hieſelbſt abzuliefern und zwar mit der Verwarnigung, daß wenn dennoch an die genannten drei 
Gemeinſchuldner etwas an Geld und Sachen bezahlt oder aus geantwortet werden ſollte „ dieſes 
fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden wird, 
wenn aber demohngeachtet ein Inhaber ſolche den drei Gemeinſchuldnern gehoͤrige Gelder oder 
Sachen ganz verſchweigen und zuruͤckbehalten ſollte, derſelbe noch außerdem alles ſeines daran 
babenden Unterpfands und andern Rechts verluſtig geht. Jauer den 26ten July 1822. 

3 Königl. Preuß. Stadt- und Land- Gericht. 

Deffentlihes Aufgebot.) Auf den Antrag der nachgeliffenen Erden des verjiordes 
nen Juſtiz⸗Rath v. Mutius auf Altwaſſer fol Behufs der Loͤſchung des auf dem Lehnguth 
auch das Steinerſche oder Muͤhlguth genannt Fol. 186. des Hypothenbuchs von Weißſtein ex 
Decreto vom 14ten Auguſt 1788 für den verſtordenen Ritterguchsbeſttzer Unverricht auf Eis⸗ 
dorf eingetragenen glaubwürdig aber laͤngſt getilgten Capitals von 1505 Rthlr. das daruͤber 
sub eoiem dato ausgefertigte, angeblich aber verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument 
oͤffentlich aufgeboten werden, Es werden demnach alle diejenigen, welche an dleſe zu loͤſchende 
Poſt und das daruber ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument, es ſey als Eigentyümer, Ceſſio⸗ 
narii, Pfand- oder ſonſtige Brielsinhacer Anſpruch zu machen gemeint ſeyn ſollten, hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem zur Meldung und Juſtiſicirung ihrer Auſpraͤche au kommenden 
asten November a. c des Vormittags um 9 Uhr in hleſigem Gerichts- Alt vor dem er⸗ 
nannten Deputato Herrn Juftitiarius Fortel zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Rechte 
aus zufuͤhren, wiörigenfalls die Ausbleibenden mit all ihren etwaigen Anſpruͤchen fowopt an 
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das beſagte Inſtrument als das darin verpfaͤndete Grundſtuͤck werden praͤtludirt und deshalb 
mit einem ewigen Stillſchweigen belegt werden auch das aufgebotene Inſtrument hierauf amor⸗ 
tiſirt und das Capital derer 1500 Rthlr. gelöfcht werden wird. Fuͤrſteuſtein den 25. July 1822. 
Meichsgraͤflich Hochbergſches Gerichts-Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
und Rohnſtock. j 
(Ebictal⸗Citation.) Da die Kaufgelder für die im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauſte in dem Dorfe Lehn-Langenau, Leobſchuͤtzer Kreiſes sub Nro. 19, des Hypothe⸗ 
fen⸗Buchs gelegenem dem Ignatz und Magdalena Nietſchiſchen Eheleuten eigenthümlich zugehöͤ⸗ 
rig geweſene dreiviertelhubigte Freygaͤrknerſtelle zur Befriedigung der Gläubiger nicht hillreichend 
ſind, und ein Gläubiger auf Eroͤffnung des kiquidations- Verfahrens angetragen hat, fo iſt dies 
ſelbe heute verfuͤgt worden. Es werden daher alle und jede, welche an das genannte Grund⸗ 
ſtuͤck oder deſſen Kaufgeld aus welchem Grunde es immer ſey, Anfprüche zu machen vermeinen, 
hiermit aufgefordert: binnen ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1zren Septem⸗ 
ber d J. in der Gerichts⸗Canzelley zu Katſcher angeſetztem praͤcluſtviſchem Ges 
neral-kiquibations⸗Termine entweder perſonlich oder durch geſetzliche mit Vollmacht und hin⸗ 
laͤnglicher Information verfesene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft 
der Juſtitiar und Gerichts- Aſſiſtent Herr Kloſe und pofrath Herr Schwenzner hieſelbſt 
in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden, deren Richtigkeit ger. 
hoͤrig nachzuweiſen, und ſodann das Weitere im Außenbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen: daß 
der Außenbleibende mit feinen Anſpruchen an das Grundſtäck präcladirt und ihm Damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer des Grundſtuͤckes, als gegen die Glaͤubiger, uns 
ter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. Leobſchuͤtz den ıten July 1822. 
* Das Gerichts-Amt des kehnes Katſcher. Heintze. Schirmer J. 
(Bekanntmachung.) Die annoch aus der in Jahre 1784 erfolgten Dis nembratſon der 
en Oberſchleſien bei Neiſſe und Neuſtadt im Reujtadter und reſp. Falkenberger Kreiſe belegnen 
Majorats⸗Herrſchaft Steinau van Dominio vorbehaltenen Pertinenzien, als: das Vorwerk 
ahnen⸗Vorwerk bey Kohlsdorf; das geſammte Guth Elguth bei Steinau im Sal 
kenberger Kreiſe; das Schloß in Steinau nebſt Brennerey und Brauerey und Krug⸗Verlaͤ⸗ 
gen in der Stadt und dem Dorfe Steinau und Dorf Kohlsdorf ſollen im Ganzen oder auch eine 
zeln mit hoher Bewilligung Eines Königl. Hochpreislichen Ober⸗Landes-Gerichts von Ober⸗ 
ſchleſien vererbpachtet werden. Erbpachtsluſtige und Fahige haben ſich entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich deshalb an unterzeichneten, zu dem Geſchaͤfte von dem vererbpachtenden Theile beauf- 
tragten zu wenden, oder auf den ten October ©. auf dem Schloſſe Steinau gefaͤlligſt zu er⸗ 
ſcheinen. Schloß Krappitz den ı-ten July 1822. Der Juſtiz- Amtmann Greupner. 
Anonnce) Das unterzeichnete Commiſſions⸗Comptoir iſt bei beliebigen Anfragen In 
Portofreyen Briefen bereit, Verkaufe von Dominiis, verſchiedenen fehr ſchoͤnen mit allen Re⸗ 
galien verſehenen freyen Scholtiſehen, dergleichen Lehnsguͤter, Kretſchams mit Brennerey und 
Acker, mehreren fehönen Gaſthoͤfen, bedeutenden Waſſer⸗Muͤhlen, Kramereyen in hieſiger 
Gegend ausfuͤhrlich nachzuweiſen, und halt ſich daſſelbe verſichert, daß reſp. Kauffuſtige als 
auch Käufer eine vollkommene Zufriedenheit bezeugen werden. ERDE den aten Auguſt 1822. 
Br 8 a : Gampert. 
(Auctions-⸗Anzeige.) In Beachtung hoͤhern Befehls werden den 10. d. M. Morgens 
7 Uhr, 50 Koͤnigl. Dienſtpferde, und den 15. d. M. um gleiche Zeit, 8 dergleichen, bei der 
Wache auf dem Schweidnitzer Anger, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. Couraut, 
an den Meiſtbietenden verſteigert. Breslau, den 2, Auguſt 1822. BR 
N 885 von Kroſigk, * 
8 a Oberſtlieutenant und Commandeur des ıften Cuiraſſter Regiments ꝛc. 
8 Auction.) Dienſtag, den 6. Auguſt fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr, ‚wird 
 afıder Ohlauer Gaſſe in den 3 Hechten No. 1190 ein Nachlaß, beſtehend; in weiblichen ſchoͤney 
Kueidungs kucken, Waͤſche, Betten, Sopha, Stuͤble, Comoden, Schranke, Spiegel und dir 
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Hausrath, nach Beendigung des Nachlaſſes wird auch ein großes. Lager von Schnittwaaren 
und feinen Tuchreſten von allen Couleuren, gegen gleich baare Zahlung in Courant, verſteigert. 
77 | 4 5 C. Chevalier geb. Piers. 
(Auctions Anzeige.) Kommenden Dienſtag als den 6. Auguſt und folgende: 
Tage früh: von 9 und Mittags von 2 Uhr ſollen im Gewoͤlbe, Oblauer- und Bruſtgaſ⸗ 
ſen⸗Ecke No. 1196., durch Unterzeichneten nach benannte: Gegenſtaͤnde gegen. gleich 
baare Bezahlung in Courant meiſtbietend verſteigert werden, als: große und kleine 
Spiegel, Sopha, Stuͤhle, Schreib-Secretaite, Kleider-Schranken, Tiſche, eine Par- 
thie Creas Leinwand, verſchiedene Tuch-Reſte, mehrere Schnittwaaren und. Uhren. Ein. 
geehrtes kaufluſtiges Publikum ladet daher ergebenſt ein der Auetions-Commiſſarius 
f b a J. J. Hir ſch feld. 
(Anzeige fur Kaufluſtige von veredeltem Rindviehe.) Drei aͤchte Schweiz 
zer- Bullen, naͤmlich: Einen mehr Schwarz- als Weißſcheckig 2 jaͤhrigen, einen Nothfchedig: 
dreijaͤhrigen, und einen mehr Roth- als Weisſcheckig 3; Jahr. alten, nebſt 23 von Schweizer⸗ 
Bullen zugekommenen junge Kühe und Kalben. Schweizer- und Oldenburger Blendlings-Race⸗ 
find; allhier zum Verkauf geſtellt. Glumbowitz bei Winzig den ıten Auguſt 822. 5 
7 Das Reichsgraͤflich von Roedernſche Wirthſchafts-Amt. 
N Franke, Schwarz, Schubert. 
(Bekanntmachung.). Da der Wund⸗Arzt Herr Müller, zu Schwanewitz verſtorben 
und nach feiner. zurück gelaſſenen Beſtimmung fein Etabliſſement dafe.bft welches in Wohnhaus, 
Scheune, Stallung, Acker und Garten beſteht, erſt ein halb Jahr nach ſeinem Tode verkauft 
werden ſoll, ſo wuͤnſche ich, daß fich. bis dahin ein paſfender Miether finden möchte. Diefe ° 
Beſitzung eignet zſich ganz vorzüglich für einen Chirurgus und fordere ich daher Mieths- und. 
Kaufluſige auf, ſich ſobald als möglich. bei mir zu melden. Minken den kten Auguſt 1822. 5 
i 7 f Coswig, Koͤnigl. Oberforſter. 
(Zu verkaufen.) Aus freyer Hand zu verkaufen iſt ein Gaſthof, vor dem Niederthore 
der Waſſer⸗Kretſcham'genannt.— Außer den zum Betriebe der Schantwirthſchaf t.nothigen Ge⸗ 
laß gehoren zu demſeihen noch ſechs Stuben, ein großes Gewoͤlbe, ein großer Keller, 
eine gewoͤlbte Branntweinkuͤche mit Branntweintopf,, und Stallung auf 80 erde; des⸗ 
gleichen ein großer Obſtgarten, 4 Scheffel Aus ſaat an Garten and und 34 Scheffel Ausſaat 
an Ackerland und Wieſewachs. Jahlungsfahige Kaufluſtige konnen ſich deshalb bei der Eigen⸗ 
thuͤmerin melden, wo fie das Naͤhere erfahren werden. Schweidnitz den roten July 1822 
(iqueur⸗Verkauf.) Veränderungshalver find einige Eimer Liqueur binig zu verkau⸗ 
fen, das Naͤhere vor dem Nicolgi-Thore links am Stadt⸗Graben, in dene neu erkauten Tuch⸗ 
ſcherer Ziepultſchen Haufe Nro. 154. N Hin 
(Stiere- Verkauf.) Das Dominium Pannwitz bei Auras hat mehrere Original- und 
Blendlings⸗Schweitzer-Stiere, im Alter von 2 bis 4 Jahren zum billigen Verkauf. Unter 
erſteren befindet ſich ein ganz dunkelrother, und ein weißer mit ſchwarzen Flecken.“ 

(Anzeige.) Bei dem Freiguth Klein-Sirding, zwei Meilen von Breslau an der Straße. 
nach Schweidnitz gelegen, ſtehen Dach- und Mauer-Ziegeln von vorzuͤglicher Güte, zu bil⸗ 
ligen Preiſen zum Verkauf., a 

(Zu verkaufen.) Vier gut: eingeh gte Windhunde find zu verkaufen beim Dominko⸗ 
Wangern Breslauſchen Kreiſes. a A, 

; (Verpachtungs⸗ Anzeige.) Das Coffee Haus. in Trefchen iſt von Michaelis dieſes 

Jahres ab zu verpachten. Die Bedingungen ſind bei dem Brauer Engler in Treſchen zu er⸗ 


ren. E 8 5 
55 Rindoich- Verpachtung) Auf einem der Dominial-Hoͤfe zu Domanze bei Schweid⸗ 
nitz ſollen zukommende Michaelis 40 Stuͤck Kühe, verpachtet werden. Cautlonsfaͤhige Paͤchter 
koͤnnen zu jeder Zeit in dem daſigen Wirthſchafts-Amte die naͤheru Bedingungen erfahren. 
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Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau, 
ſteht die Milch von 48 Kuͤhen ſofort ohne alle Hinderniſſe zum verpachten offen. 
Ordnungeliebende und cautionsſaͤhige Pächter koͤnnten nach getroffenem Uebereinkom— 
men ſolche entweder ſchon Monat Auguſt oder Term. Michaeli uͤberuehmen. 

(Bekanntmachung.) Die Auction von 80 Stuͤck Kühen fo Dienſtag den öten Auguſt 
vor dem Nicolai-Thore abgehalten werden ſollte, wird nicht ſtatt finden, weil ein Theil dies 
ſes Viehes in den Staͤllen bereits verkaufte iſt. Doch konnen Kaufliebhaber ſich in Groß⸗Bau⸗ 
diß melden, wo noch die vorzuͤglichſten Nutz⸗Kuͤhe theils mit Kaͤlbern, theils hochtraͤchtig, fo 
wie annoch 8 Stuͤck fette Ochſen zu ganz billigen Preiſen zu verkaufen ſind. Dominiu n Groß⸗ 
Baudiß den zten Auguſt 1822, 5 Prätorius, Amtmann. 

(Verpachtung.) Da ich im Begriff ſtehe meine Majorats-Guͤter Groß- und Klein⸗ 
Weigelsdorf Oelsniſchen Kreiſes und Fuͤrſtenthums, 13. Meile von Breslaugelegen, auf 9 bis 
12 Jahre zu verpachten, ſo habe ich fuͤr das Zutraͤglichſte gehalten hierzu auf meinem hieſigen Guthe 
Coſtau Kreuzburgſchen Kreiſes den 14ten Auguſt a c. früh um 1 Uhr einen Licitations-Ter⸗ 
min anzuſetzen, wozu ich qualificirte und zahlungsfaͤhige Pachtiuſtige ganz ergebenſt einlade, 
mir jedoch ausdruͤcklich die Einmiſchung von Mittelsperſonen verbitte. Die Bedingungen 
meiner Verpachtungen und Notizen über den Ertrag der Güter ſind bei mir jeder Zeit zur Emz 
ſicht bereit, fo wie mein Bamter angewieſen iſt, ſich meldende Pachtliebhaber die Guͤter in 
Augenſchein nehmen zu laſſen. Coſtau den aten Auguſt 1822. 

f 8 Anton von Strachwitz und Groß-Zauche. 

(Wein- Anzeige.) Da ich das bisher für Rechnung einer hiesigen Handlung geführte 
Weingeschüft nunmehro für meine eigene alleinige Rechnung betreibe, so zeige ich dies 
eineni resp. Publikum hiermit ergebenst an, verspreche guie Weine so wie gutes Frühstück 
zu billigen Preisen und bitte um geneigten Zuspruch. J. W. Lippold, 

Albrechts- und Mäntler-Gassen-Ecke No, 1302. 

(Anzeige.) Meinen Freunden und einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß mein Schnitt-Waaren⸗Lager, beſtehend in baumwollnen, wollnen und 
leinenen Waaren, gegenwärtig Paradeplatz No. 4., rechts neben der Papierhandiung des 
Herrn J. Guttmann ſich befindet. Breslau den 30. July 1822. S. J. Levy. 

(Anzeige.) Vollſaftige Gardeſer Citronen, pro co Stuͤck 5! Rthlr. kl. Court. einzeln 
3 Sgr. MMze. nebſt neuen hollaͤndiſchen Suͤßmilch Käfe pro Centner, 212 Rthlr. Preuß. Cour. 
hat zu entlaſſen 0 Si. G. Schwartz, Ohlauer-Gaſſe. 

(Herabzuſetzende Preiſe.) Am eiten Novbr. d. J. werde ich die Preiſe des Ha⸗ 
ßeroder Blau herabſetzen. Der Abſchlag wird auf einige Sorten 1 Rthlr. Cour. p Centner bes 
tragen. Dies meinen Abnehmern zur vorläufigen Nachricht. Breslau den Zıten July 1822. 

F. A. Muͤllendorfs Sohn. E 

(Bekanntmachung.) Ich habe eine Partie ſehr guten Schnitthanf aus Königsberg in 

preußen mit eigenem Fuhrwerk erhalten, den ich daher zu billigen Preiſen verkaufen kann. 
f { 88 Johann M. Schay, 3 

N 3 Frachtfuhrmann, in den drei Thuͤrmen. 

(Anzeige.) Schwarzes Glanz- Wachs und Spiritus Lack von beſter Guͤte, beides fuͤr 
das Militair unentbehrlich, empfiehlt C. E. Cubaſch, Oder ⸗Gaſſe No. 27. ARTE 

(Capital⸗Gefuch.) Zwei bis dreytauſend Reichsthaler werden zu Michaelis 
d. J. gegen ſichere Hypotheken geſucht, das Naͤhere zu erfragen, Reuſche-Straße 
No. 30. im erſten Stock vorne heraus. 5 
5 (Capital⸗Geſuch.) 4000 Rthlr. zur erften und alleinigen Hypothek werden bis Mi⸗ 
chaelis geſucht. Naͤhere Auskunft daruͤber auf der kleinen Groſchengaſſe in No. 1007. Sa 

Breslau den aten Auguſt 1822, Rica 
(Verlorne Pfandbriefe.) Nachſtehende Pfandbriefe find geſtern früh um halb zwoͤlf 
uhr von der Maͤntler⸗Gaſſen⸗Ecke, bis hinter dem Haufe des Commerzienraths Hrn. Fries⸗ 
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ner in einem weißen Papier verloren gegangen, als 1) ein Pfandbrlef sub No. 186. auf kan⸗ 
N En Neichenbacher Kreiſes von 600 Athlr. 2) ein Pfandbrief sub No, 1 35. auf Ober⸗ 
kaſſat, Neiſſer Kreiſes von 300 Rthlr. 3) ein Pfandbrief sub No. 8. auf Cziesko, Lublinitzer 
Kreiſes von 100 Rthir. 4) ein Pfandbrief sub No. 33, auf Gaͤbersdorf, Glatzer Kreiſes von 
100 Ahle, 5) ein Pfandbrief sub No. 32. auf Nicoline, Falkenberger Kreiſes von 100 Rthl. 
) ein Pfandbrief sub No. 101. auf Kuntzendorf nebſt Jubehoͤr, Glogauſchen Kreiſes von 
100 Rithlr. 7) ein Pfandbrief sub No. 11. auf Ober- Ult- Gabel, Freiſtaͤdter Kreiſes von 
100 Rthir. Summa 1400 Rthlr. Der ehrliche Finder wird erſucht dieſelben bei dem Koͤnigl. 
Bae ⸗Commiſſarius Herrn Pinco auf der Maͤntler-Gaſſe, oder auf der Schweidnitzer⸗ 
Gaſſe in der Kornſchen Zeitungs = Expedition gegen eine der Sache angemeſſene Belohnung ab⸗ 
zugeben. Uebrigens find alle Vorkehrungen getroffen, daß ſolche nur für den wirklichen Ei⸗ 
genthuͤmer Werth haben. Breslau den 4ten Auguſt 1822. 2 
(Anzeige.) Zwei rothſeidene Negenfchirme, in ein Futter von rother Leinwand gebun⸗ 
den, ſind von Pirſcham bis Jauer verlorengegangen, der ehrliche Finder wird freundſchaftlichſt enr⸗ 
ſucht, ſolche gegen ein Douceur in der Weinhandlung bei S. D. Schilling in Freyers⸗Ecke 
am Paradeplatz gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. a . 
(Avertiſſement.) Mit 150 Rthlr. Gehalt und freier Station kann ein Haus und Mu⸗ 
e fein Unterkommen finden bei dem C. N. Fiſchbach, Ohlauer-Straße in drei 
raͤnzen. 5 
Offerte.) Ein lediger Wirthſchafts⸗Beamter, im mittlern Jahres-Alter, welcher 
noch in Dienſt iſt und gründliche Keuutniſſe von der Frucht⸗ Wechſel-Wirthſchaft beſitzt, von 
ſoliden reellem Betragen, wuͤnſcht zu Michaeli oder Weihnachten, ein dergleichen anderwei⸗ 
tig annehmkares Engagement. Der Herr Oberamtmann Philipp in der Poſthalterey zu Bres⸗ 
lau wuͤrde beliebigſt ein naͤheres außerhalb mittheilen, bei welchem auch eine mündliche Nuͤck⸗ 
ſprache des Empfehlenden zu entnehmen waͤre. 0 i 
(Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Reinerz und Salzbrunn den Sten auf der Reiffer⸗ 
Gaſſe im goldnen Frieden No. 399. 0 
(Gelegenheit nach Wärmbrunn.) Mittwoch und Donnerſtag als den 7ten und 
sten dieſes, gehen jebe Tage, mehrere gedeckte Kutſch-Wagen von hier nach Warmbrunn, 
welche in einem Tag die Toure herauf machen; wer davon Gebrauch machen will, belſebe ſich 
deshalb zu melden auf der Renſchen-Gaſſe in der goldenen Scheere Ru RO ran 
ER R 2 8 bei A. Frankfurther. 
(Reiſegelegenheit nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalski in der Toͤpfergaſſe zu haben. ET | 
Zu vermiethen.) In No. 1589. iſt der zweite Stock zu vermiethen, beſtehend in ſechs 
beitzbaren Stuben einem Cabinet, einer großen Stube Parterre, einer Stube und Kammer, 
Stallung auf 4 Pferde, eigner Wagen-Nemiſe auf 3 Wagen und dazu gehörigen Böden. 
„(Zu vermiethen.) Eine ſehr gut meublirte Stube iſt für. einen einzelnen Herrn ſogleich 
zu beziehen in der Ohlauer Vorſtadt No. 2. Parterre rechter Hand. f 
Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles, im erſten Stock vorn heraus iſt bald abs 
iulaſſen. Ohlauer⸗Gaſſe No. 1191. das Nähere bei Eigeuthuͤmer. f * 
Zu vermiethen) und bald oder zu Michaeli zu beziehen iſt an eine ſtille Familie, in der 
Naͤhe des Nathhauſes, eine vorzuͤglich ſehr bequeu eingerichtete Wohnung. Das Nähere ſagt 
der Agent Muͤller auf der Windgaſſe. we u 5 


RN 5 — > . . ö 7. . > — — 
Diefe zeitung euſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wuüdelm Boskeb Nornſchen Zuchhandlung, und iſt auch auf alben Rönigl. Poſtästern zu haben. 

ö 8 Redacttur: Profeſſor Rhode. SIERT 
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